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EDITORIAL- 

I. Der geschichtliche FRolscherwismus ist tot . Jeder Tersuch , ihn rieder ins 
Leben zu rufen ( Ven-Bolrchewismus) ist schon im Ansatz geschichtlich ver- 
urteilt. 
Tarum also eine "Dolschewismuskritik" ? 

? ., Der Bolschewismus ist nicht Ner llarxismus , sonldem hauntsächlich zine theo- 
retische und nrr'tische Weiterführung Cer zutoritären Keime les Marxismus , 
die sich nach der !lachiersreifung der bolschewistischen Partei in Russland 
unter der Führinz Lenins, Trotzkis mqd Konsorten selbstverständlich und 
aus ihrer innermn logik hinaus zu eirer staatlichen Ideolosie entwickelte. 
Deshalb sind wir fer Yeinung , | 
- Aass erst eine schonungslose Kritik Aes Rolschewismus cCen eg zur !Teuent- 

deckung un "ielerhelebung des bisher inner noch unberührten , gültigen 
Teiles des Marxismus - .h. seiner anti-autoritären Arnekte - eröffnen 
kann , | 

- dass es sich in diesem Sinne heute noch lohnt , über Cen geschichtlich | 
toten Bolschewismus zu redn und zu schreiben . 

 . Der Bolschewismus hat mit cCer russischen Kevolution nur insofern zu tn , 
als er sie zwar - zusammen mit anderen revolutionären KYäten - vorbereitet , 
aber dann auch von ihren wirklichen Zielen entfremiet und schliesslich ver- 
gewaltigt un? getötet hat : d.h. zugleich ungeheuer viel un? verdammt wenig. 
Deshalb sind wir der Meinung , | 
Aass erst eine schonunsslose Kritik des Bolschewismus en "leg zur lHeuentie - 
ckung un?! zum schtm Vaerstäntnis ?er bisher imrer noch unbekannten russischen 
Revolution - A.h. besonrers ihrer libertärer Asnekte - erdffnen kann. 

A . Der Bolscherismus ist erst mit Fer Oktoberrevolution , also mit seiner Macht- 
ergreifung , zum eigentlichen , geschichtlichen Rolschewismus geworden . Das 
ungeheurre !Tass an Temincerung , "nthusriasmus , Vertrauen unf Orferbereit - 
erhaft , welches Aie gesamte alte revnlutimäre Arbeiterbewesung ihn entge - 
senbracht, "st der latracne zuzuschreiben , Fass sie Aer Täuschung bewusst 
oder unbemisst lanse erlag , Sieg und Wacht les Polechewrismus seien mit dem 
Sieg und der Wacht des Proletariatz gleichbrmutend. | 
So grors die anfängliche Begeisterung war , So gross war zelbstverständlich 
auch ras Mass an inttäuschung , Zesigration , Pesririrmus - und Anathie , aus 
der lie heutige Arbeiterbewegung erst langsan erwacht . Auch unter diesen 
Gesichtspunkt muss also der Belscherismus als eine kontorrevolutionäro Tr - 
scheinungs entlarvt un? sebranlmarkt werden . | 

D . Der Bolscherismus konnte nur so lange breite Arbeitermassen - und sogar noch 
heute , unter seinen rerschiedmnen "verfeinerten!" EIrscheinunerfomen , gewi- 
sse Schichten der sorenannten "Intellisnz" ( THutiantmboresune us ) tBu - 
schen und. betrügen , weil er es wercetand , dio nurrerortontliche Ansiehunrs- 
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kraft una das revolutionäre Potential seiniser Wörter bzw. Formeln als Deckmantel 
für seine eigenen Ziele zu missbrauchn . | on 

&. Der ungeheuere , totalittre Annarat Zer stäncigen Verfälschung , Lüge und geisti- 
ger. Unterdrückung , en der Bolschewismus dafür schuf unc wahrend mehr als SC 
Jahre Anwendung bis zur Yollkommenheit steigerte , besteht bis heute trotz eini- 
ger sersationeller EInthüllungen und oberflächlicher Anderungen ("intstalinisie - 
rune" usw ) fort. | 
Diese berusste T&uschung "ir? gebraucht , um die letzten , elenden Überbleibeel 
der zerschellten Legende - Motto : "wenn nicht Stalin, cann wenigstens Lenin !" - 
zu bemrahrn und die letzten , almien Gläubigen (unsere bundesdeutsche und. west- 
euronäische 'Neo-Bolschewiki") glauben zu hassen , es Mire jetzt "ierer alles 
in Ordnung nit fen blankgenutrtenr "Sozialismus". 
Deshalb sind wir der Meinung , 
- dass Aiesem immer noch vorhartenen , unzeheuerenr Annarat nur eine ständiges , 

entlarßenle Tichtigstellung von uns entgegengesetzt werden karn , 
- dass es sich in Aioesen Sinne heute noch lohrt , über den geechichtlich toten 

Bolschewismus und über den schon im Ansatz geschichtlich verurteilten !Teo - 
Tolschewrismus zu reden und zu schr-iben. (°) | 

(- Der ?olscherismus ist als ein ganzes zu betrachten un? zu beurtei!im, 
Der "Stalinismus" murde geboren und gelieh auf Am ökonomisch-nolitischen Toden 

| (und schon zur Zeit) des "Leninismus" , bis aus seinen inneren "irersnrüchen der 
"Revisionismus'" entstand . Der vom "Stalinismus" zum einzigen Sündenbock für Jie 
ganze Opnnosition nützlich aufgeblasene Ponanz des"Trotzkismus" entnunnte sich 
in seiner Praxis (IV. Intemationale) als ein genauso übler Bürokratismus wie sei- 
ne beiden "Ismus"-Brüder ... | 

| Als Fan zes muss er also von allen Kräften der anti-autoritären sozialisti- 
schen Feregung betrachtet und behanizelt werden , wobei wir Anarchisten einen be- 
sonleren , kritischen Beitrag zu leisten haben . Mur so kann der eg für den | 
Aufbau einer neuen revoluticnären Theorie und Strategie frei gemacht verden . 

. Der geschichtlich tote Kavitalismus hätte seüt langen das Feld räumen sollen : 
. es gibt aber schwer wegzuschaffende Leichnanme. 

So mit dem Staatskanitalismus - der Endstation der Iintwicklung des geschichtlich 
toten Bolschewismus . Nur unter dem Gesichtspunkt seiner praktischen , endeülti - 

gen "egschaffung lohnt es sich also heute noch , über ihn und alle seine maten 
Anhängsel zu reden und zu schreiben . u 
Sonst würden und werden wir lieber mit Marx " Aje Toten ihre eigenen Toten berra- 
ben lassen "! 

UTTER DER PAROTE : MARX UND BAKUEIN TN SINER TROTT ! 

| MAD - KOLLERTIV 

°o Tin weiters left - " Polschermismuskritik IT !"! = soll sich rit Am Mien-Falsche- 
wismus'!' näher beschaftigmn . 



P ARCHINDFF : , Die beiden Oktober. 

erstveröffentlchung 
in deutschland 

Pr DIITCRTR DIR ARBFITTD 

Ts :r in dem bolscheristischen 
Kalen'or zasetzutreis eingeführt m 
een , die siesreichefl Arbeiter un? 
Bauemmrevolution von , die Okto- 
berrevolutir zu nennen . Darin liesk 
-icherlich 'n Itück "ehrheit ,es 
stinnt aber nicht ganz . Th Oktober 
j haben fie russischen Arbeiter 
und Bauem ein riesiger Hindemis 
aus dem "ego gertunt , Nas Aie "ei- 
terentwicklung ihrer Revolution ver- 
hinderte . Sie haben so die nanentlj 
che Macht Zer kanlvtalistischen Xlast 
sen abgeschafft , aber sie hatten . 
vorher nicht weniger revolutionäre, 
wichtige und vielleicht sogar grund- 
sätzlichere Aktionen furchgeführt , 
indem sie ihnen ihre Skonomische 
Macht entrisemn : einerssits wurde | 
auf Arm Lan? Ar "nAcen ion fross - | 
gerundbesitzermn weggenommen und anda- 
rerseits in Nen Stälten Ta: TNecht | 
auf eine freie , nicht kontrellier- 
te Arbrit - ann nicht ie totale | 
Kontrolle der Fabriken - ergriffen. 

"anga nis yor Oktober also had 
din zwolutznnärern Arbeiver ie | 
Grundlage "ne Kanitalismus zerstört. 
Davon bli-ab nur er nolitische Über- 
bau ürr!s . ZUGe diese allgemeine 
Inseiznung Zer RKaritalirten durch 
Cie Arbeiter , ie Cie bürgerliche 
Staatmmaschinerio zerstörte , nicht 
in genzen Lard stattgefunien , dann | 
hätte Cie mlitische Revolutinn "iri- 
nen sn'rchen "rfois , vielleicht hE- 
vte in ozar überhauns keiren Ir - 
folg senabt , Ta Ser YWirerrtani ker | 
Besitzn'tn vi zrfsser veroran H- 
re. | 

Jas Ziel ir sreialistischen ,ru- 
amiechen ChrtoherrmrTutirn ararhaint 
war nun am ener naren Tlearisse. 
Abmmar eins Echtistrer um nsschet- 
Anden "chris. 

Deshalb stellt Cktober für sich ellein 
Ale ganze soziale Tevolutinan nicht dar . 
Dieser historische , in der russischen so - 
zialen Revolution bestinnende Umstand muss 
berücksichtigt werien , wenn man an die 
siegreichen Tage Aos Oktobers denkt . 

Eine andere , nicht weniger wichtige 
Ligentümnlicähkeit les UOktchers ist dass 
er zwei bedeutungen hat : die erstere ha- 
ben ihm die Arbeitcermassen und mit imen 
die Anarchisten gegeben . die an cer sozi- 
alen Revolution teilgenrmmen haben . Die 
andere ist diejenige , ie ilm von der no- 
litischen Partei geseben worden ist , wel- | 
che die Macht erobert hat , indem sie die- 
ses Streben nach der sozialen Revolution 
benutzte und jede weitere Intwicklung jetzt 
durch Zwang verrät und erstickt . 

Ein riesiger Graben besteht zwischen 
diesen beirim Oktoberbeioutungen . Der Ok- 
tober der Arbeiter und der Bauer heisst 
die Abschaffung er löcht Ser Parasitenkla- 
ssen in Wamen Cor Gleichheit und cer Selbst- 
verwaltung . Der Oktober Ser Bolschewiki 
heisset die Machtergreifung durch die Partei 
der revolutionären Intelligenz , die frrich- 
tung "ihres" Staaissozialismus una ihrer 
"sozialistischen! Metnoien , un fie Massen 
zu zsegiern . 

Die Tebruarrevolution (,) Wberraschte 
nje verschtierenen Pevslutirnären Parteien 
b-i voller Zerrütune un! Sar tiefa soriale 
amräge Ner anbrechen!In Üevolutirn var 
für sie eine sro=co Übarraschuns. Arfangs 
wollte niemanf , ausser der Anarchisten , 
Aeran glauben - Die bolscherm,.etische Partei, 
air inner nnch benauntete , die radikaletmn 
Prrtrrunser Arr Aroritierklasse auczufrücken, 
Sirzs in ihrer TLelrtetrung nicht enselt 
der Sürsrrlichenr ?rvmturieon . "rst in Tarrr 
anrilkenfermnz stellte sie sich (ie "rege 
"er mir ichm DeArutung der rusrischen 
rinitse e: war dar nur her ÜUnsturz nes 
Jlazi-nas oder strebte fie Revolution danach, 
WEL LSeTmunniad , and "NSSD SI zum wurz ar 
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Kavitalismus ? 
Diese letzte Möglichkeit stellte 

den Bolschewiki die Frage der Taktik, 
Lenin war sich vor den anderen des 
sozialen Charakters der Revolution 
berusst und propagierte die Notwendig 
keit der Machter;reifung . Dabei be- 
trachtete er die Bewegung der Arbei- 
ter und Bauern , die die Grundlagen 
des Industrie-und Landbürgertums im - 
mer mehr untergrub , als eine ent. 
scheidende Unterstützung . . 

Die Bolschewiki konnten sich nich 
über diese "Trage bis zu den Oktober - 
tagen selbst einmütig einigen und die 
Partei lavierte die ganze Zeit zwi - 
schen den sozialen Parolen der Massen 
und der Auffassung einer sozialdemo - 
kratischen Revolution , auf deren 
Grundlage sie sich gebildet und ent- 
wickelt. hatte , hin und her . 

Indem sie keinen Einspruch gegen 
die Forderung des Klein-und Grossbür- 
gertums nach einer verfassungsgeben- 
den Versammlung erhob , bemühte sich. 
die Partei darum , die Massen zu kon- 
trollieren und bei ihrem schnellen. 
Lauf nicht hinter imen stehen zu. 
bleiben . 

Diese ganze Zeit Über gingen in de 
Tat die Arbeiter ungestüm nach vorne; 
nachdem sie nach dem Sturz des Zaris- 
mus ihren kräftigen Rücken wieder auf 
gerichtet hatten , streckten sie ohne 
Ruhe'noch Rast ihre Feinde von links 
und rechts zu Boden und gingen toll - 
kühn dem Sieg entgegen . 

Die Frossgrundbesitzer iingen Über. 
all an , das Land vor den aufrühreri- 
schen Bauern zu verlassen und den 
Schutz ihrer Güter und Personen in de 
Stadten zu suchen , denn die Bauern 
gingen direkt an die Verteilung her 
Grundstücke und wollten kein Wort von 
einem Zusammenleben bzw. von einer 
Koexistenz mit ihnen hören . 

In Ae&n Städten fand aber auch eine 
" 'nlötzliche Teräncerung der Beziehun- 
gen! statt . Dank Ten Pemühungen es | 
kXollektiven Massengeistes entstanden 
und fornmten sich Betriebskomitees in 
allen Unternehmen : Fabriken , Trans- 
portwesen , Rergwerken usw ... Sie 

sriffen. in die Produktion ein , inden sie 
die Yamungen der Besitzenden auf die Sei- 
te schoben und ihre Ausschaltung von der 
Produktion auf die Tagesordnung setzten . 

sa machten sich die Arbeiter in den 
verschiedensten Orten des Landes daran , 
cie Sozialisierung der UntemnBlmen durch- 
zuführen . Ä 

Gleichzeitig bildete sich in ganzen re- 
Wlutionären Russland der Arbeiter ein 
breites Netz von Arbeiter-und Bauemräten, 
die als Selbstverwaltungsorgane zu funk- 
tionieren anfingen .Sie entwickelten , ver- 
breiteten und verteidigten zugleich die 
Revolution . 

Die kapitalisttische Ordnung und Macht 
waren immer noch lem Namen nach im Land 
vorhanden , aber ein breites , gleichlau- 
fendes System der sozialen und wirtschaft- 
lichen Selbstverwaltung der Arbeiter ent- 
swand und entwickelte sich . 

Dieses Regime der Sowjets und der Be- 
triebskomitees war gleich bei seiner blo- 
ssen Erscheinung eine drohende Todesge - 
fahr für das staatliche Systen . 

Es muss deutlich gesagt werden , dass 
die Mntstehung und weitere Intwicklung | 
der Sowjets und Betriebskomitees absodut 
nichts mit autoritären Grundsätzen zu tun 
hatten . Ganz im Gegenteil waren sie im 
tiefsten Sinne des Wortes Orszane der so- 
zialen und Ökonomischen Selbstverwaltung 
der Massen und keinesfalls die einer 
Staatsmacht . Sie leisteten Widerstand 
gegen die Staatsmaschinerie , die beans- 
pruchte , die Massen zu dirigieren und 
machten sich auf einen entscheidenden 
Kannf gegen sie gefasst . " Die Fabriken 
den Arbeitern , der Doden den Bauem ": 
so lauteten die Parolen , mit denen die 
revolutionären liassen in den Stäiten und | 
auf dem Land an nem Sturz Arr Staatmaschi- 
nerie ler besitzenden Klasser toilnahmen, 
im jamen des neuen sozialen Systens , nas 
auf Nen Trundzellen Aer Reiriebskn-itcee 
und der Skoenomischen un? sozialen Sowjats 
beruhte . Diese Parolen liefen von einen 
"nde bis zum enderen des Russlands der "rk. 
watigen lassen und nrägten seine firck- 
te Aktion gegen die sozialistisch-bürger - 
liche Koalitionsregierung tief ein . 

So tie schon oben errähnt , hatten 
sich schon vor Oktober ; Jie Arbeiter 
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un" Bauem an "ie Arb" er vriirepen 
Aigen Dederaufbaus der Inturtrie-und 
"andwirtschaft QRussland- grmacht .Die 
wsrerfragr war -chon in "rr Jeit zwri- 
schen Juni und Semtember i, von dem 
armen Bauemstand nraktinch gelöst . 

Die Arbeiter in Am Stärten nrrdie 
ten ihrerreitr Crane der ansialr 
"irtschaftlichnm oelbstverwaltunz aus 
nachdAmn sie Im Staat wnd den Reritze 
An Ajie nrganisatorischm "Tunktirien 
der Prongktinn ensrissen hattmn . 

mn hunnemmamnirginan Fer Aaron - 
sro bareritigte "as "ntzte und sräcrte 
"innamie für Tie ntwi. cklung ihrer 
Neyolurim . nd zwar die Staatcmacht 
nr orhen geschlägenen und desorgani- 
sierten 'writzrr m Klarsen . lese 
letrt Avricklingsrhase AR BAER ihr 
TRAAALZELAR räftnoze aite Aussichten 
ür die inllenrung ler sozialen Revo- 
usinn , inien sir sir auf Aen sch'n- 
frrireehen Weg "ssz sozialistischen "ie 
Zsraufbaur ler Gesellschaft brachte , 
auf Zn "chon während rer vorigen !Mo- 
nate von fen Arbeitern hingeriesen. 
worden war | 

- Das ist der Oktober der .rbeiter 
nd der Bauem . Er beleutet den mäct 
tigen Versuch der ausgebeuteten Hand- 
arbco'ter , ie Trunillagen der kanita- 
listischen Tesellschaft vollständig 
zu zrretären und eine Gesellschaft 
er ."neiltor Aufzrubeuen "ir auf on 
Grurn ."äteren ler Gleichheit , der Unat 
hAänzrkeit un? ler Selbstverraltung 
des statticchen un? ländlichen Prole- 
sarTirtr ründlet . 

Lorr Tricher hat Teinen nrtürli- 
ann Deoluse Domer noch nirtt eedun 
Som. _m ma in "ar Iers ven m Or 
m nm Am ahnt mcanmirtischm art, 
onen Diriezum auf Im ganzmn Land 
mn reara une nech arstreckts , ge - 
malt untrbrochn . 

mem ANTMIIIDTR N POLSCHE -. AL-. =: u he I , _ 
IT IRTTTEnT D ART"T end skin Eu I al 
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Pa EEE . Nee nn MW a Ten AS - fe. 
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agrar-DMürgor. ichr OCrtnung vrrsihaft zu 
er-antstmn unT fie saziale Zevolution 
ainh el eine nicht verrückbare hirto- 
ritche Jatsarar errzos . erst derr nmarh = 
ten zich lie Bolscherli en cle Zisku- 
eim ührr "m sozialen Tharakter "er 
runsachm PDovolutinn und er dia da - 
raus frigsenden Teräncerungen ihrer 
Taktik an . 

Ss kam innerhalb Aaer Partei bis in 
Aen Oktober hinein zu keirer Zirttim - 
migkeit Über Aie Trasen (es (Charakters 
un? or Pirhtunzs "or ebm vworeareern 
eign'zse . De Ckiobarrevnlusin - 
ie Aie dareuf inlgenden Irrigrisse 
fanden aussrmien tatt . TÄhrern Qas 
ZAE Rer Partei in zwei entzesengrsetz - 
in Tenienzen geteilt war. 
'  Zin Teil des ZKs , nit Lenin an sei- 
ner Sitze , sah die unvermeidliche s- 
ziale Nevnlution voraus und schlug vor, 
Aie Machtergreifung vorzubereiten ; die 
zweite Tendnz , mit Kamenew und Zinor- 
jew an ihrer Syitze , erklärte den Ver- 
such einer sozialen Revolution als Aben - 
teuertum und wollte nicht weiter als. Ä 
Sie Srrichtung einer verfassungszebäniten 
Tersammlung gehen , in ler die Rolsche= 
wiki am linksten sitzen vüirden (Vgl."Die 
Lehren des Cktobars",vm Trotski).Lenins 
standnunkt behielt die Oberhand und die 
Partei fins also an , ihre Xräfte für 
den Fall eines entscheidenden Kamnfes 
ner Massen gegen die nrovisorische Re- 
sierung mobilrumachen . 

Die Partei EHEM EEHER stürzte sich 
in die Unterwanderung der Betriebskomi- 
tees , der Sowjets der Arbeiterdceputier- 
ten , indem alle ihre Anstrengungen da- 
zauf zielten , möslichst viele llandate 
"n Sjesen noch wnerfsäarenen Selbstver - 
ralwungsorganen zu vekommen ,un ihre Ak- 
tion kontrollieren zu könner.. 

nie Auffassung cer Sowjets und der 
Betriebskomitcas fer bolschewistischen 
Partei war doch nit Jerjenigmn der Ma 
sen zrunntseätrzlich vorechieien . Th - 
ren? die Arbeitermmasse fie von ihr ger - 
pbilleten Sowjets und "etriebskomitees 
als Sie Crsare ihrer sozialen un? ko- 
nomisrhen Selbstverraltung betrachtete, 
warn sie für nie Brischeriktische Par - 
zen bIn== in Hittel . Jar es mäelich 

mn ürvrovun mu entreaiseser un? cin "arn 
hror Danteianktsein cemäscz zu brauchkan. 
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Jo kan ein riesiger Unterschied 
zwischen dm Oktoberauffasrsungen und 
Persrektiven rer revolutirnären Marren 
einerseits und der nolschewistischen 
Partei andererseits zutage . Für die 
erstermn handelte es sich un den Sturz 
der Macht , damit die schon eingesetz- 
ten Selbstverwaltungsorgane cer Arb:i- 
ter und Bauern verstärkt un? verbreitet 
werden . Für (ie zweiten handelte es 
sich nur darum , sich auf diese Organe 
zu stützen , um Aüe Macht zu ergreifen 
und alle revolutionäre Kräfte der Par- 
tei untsrzusz'nen . "ar ver, wie Wir 
senen können , ein riesiger Unterschietc 
der sich dann während rer ganzen snäte- 
ren iniwirklmg Fer russischen fevolu- 
tion vergrösserte und für ihr Schick - 
sal eine verhängnisvnlle. Nolle spielte. 

Der Erfolg der Bolschewriki in der 
Oktoberrevolution , d.n. die Tatsache, 
dass sie zur Macht gelangten und ihrer 
Partei die ganze Revolution dann unter- 
ordneten , ist dadurch zu erklären, dade 
es ihnen relungm ist , (cn Begriff 
einer "sowjetischen Macht" an die Stel- 
le desjenigen ler sozialen Revolution 
und. der sozialen Befreiung der Massen 
durch einen Taschenspielertrick zu set- 
zen . . 

Die beiden Begriffe konnten von vorr 
herein als nicht einander widerspures 
chend erscheinen , denn es war möglich, 
Aje Sowjetmacht als die Macht der SOW en 
jets zu verstehen , was die Vertau - 
schuns eben leichter machte . | 

Bei ihrer Verwirklichung und ihren | 
Folgen stiessen jedoch diese Begriffe | 
gewaltsam zegeneinanter . Die durch den 
bolscheristischmn Staat verkönerte Auf- 
farsuns der Somwjrmacsnt verwandelte | 
sich in eine ganz herkömmliche , bürcer 
liche Macht , die sich bei einer Hand- 
voli Individuen konzentrierte , welche 
all Zas Grundsätzliche una Kräftigste 
in Leben des Volkes - in diesen Tall | 
also , die sozialo Revolution - ihrer | 
Autorität unterordnen mllten . 

So gelangten trtsächlich Zie "olsche 
wiki nit Zoer Zilfe des Begriffs Cer 
"Soristmawht!" , ir far mie fie noister 
Anter in Sesrhlag nahnen , zu einer to- 
talen Macht und konnten ihre Diktatur 
in genzen vnrrlutimrmn Lana Ausrufen 

Damit hekaran sie fie "&glichkeit , 
elle rovolustisrHre Ttrömunerm Ar Ar - 

breiter , die mit ihrer Ioktrin riecht 
einverstanden waren , zu rrticken , 
An zanrn Verlauf fer rarmischmn Te 
vnlution umzueretalten ur? ihr eine 
Wense ihrm Weren entsesmsesetzter 
Massnahmen annehmen zu lassen . 

ine unter diesen war fie ilitari- 
sierung der Arbeit in den Jehren es 
"Kriegc'iommunismus" , f.h. die Mili- 
tarisierung der Arbeiter , währeri 
Millionen von Schrindlern und Schma- 
rotzerm in aller Ruhe , Tumur und Feu- 
lenzerei Irbnn Aurfien . 

Eine weitere , solche Massnahme war 
der zwischen Stadt und Land zeführte 
Krieg , der durch die Politik der Par- 
tej verursacht würde , ie Cie Land- 
bevölkerung als ELAHLSELERERSEhE ein 
wenig sicheres und der Revolution 
fremdes Slement betrachtete . 

Es war schliesslich die Zrdrosselung 
des libertären fedankens und der anar- 
chistischen Bewegung , deren soziale 
I&oen und Parolen die Kraft der russis= 
chen Revolution ausmachten und sie in . 
der Richtung der sozialen Revolution 
lenkten . u | 

Als andere , solche Massnahmen gelten 
auch das Verbot einer unabhängigen Ar- 
Beiterbewegung , die Erstickung (der 

. Freiheit ler Arbeiterpresse | 
und der Meinungsfreiheit Jer Arbeiter 
im allgemeinen. | 

Alles schrumpfte zu einem einzigen 
Zentrum zusammen , aus den alle Vor - 
schriften über die Lebens-,Denk- und 
Handlungswe&tse der Arbeitermassen her- 
vorging Ä | 

Zas ist Arr Oktohor Aer Bolzschewiki, 
In ihm verkömert sich also das jahr - 
zehntelang von er sozialistischen r=- 
volution&ren Intellismtzia erstrebte 
Ideal , las heutzutage durch hie unge- 
teilte Diktatur ?er sanrussischer YP 
endlich vorrirklicht wird . 

' Dieses Ideal befriecigt fie herrschn 
Ae Irtelligentria trotz Aer für fie 
Arbeiter katastrorhr)en Bolgen ; firse 
Karf wohl ietrt Narr Tubiltum "er CC 
Jahre ihrer !acht mit Frunk un Pracht 
feiern vo. Ä 

Okt.o 
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Die Machnontschina oder 
De gnorierie Kevolution 

"Uhr in ?useland fer Mürsgerkrieg 
tabte , fie ortTncheristische Part-i 
Aie Macht okkusiertr un? inre unein- 
geschränkte Herrschaft hegann , vir'= 
te in der lkreine nir sogenannte 
TACHIOC - BETEIGUNG . 
"an war die Nechmo-Trregung ? 
Tie Kachhr-"ewegung wurör var m 
jungen ukraeinischn Anarcnisten "IS= 
TOR MACHTO , fer IYi, aus dem Fefär ze 
nic befreit wurde , wo er "esgsen Par 
Emnräurg eines Tolizeibeantn ein- 
sekerkert war , gegründet . Währen? 
seiner Inhaftierung lemte er den 
Anerchirten P.ARSINOT kennen und 
schloss mit dessen Hilfe seine ?il- 
aungslücken (!'achno besuchte nie -i- 
ne Schuln). 
iYi& kehrte er , nachiemn rr mit Le- 
nin und Kronntkin zsesnrochen hatte, 
in Nie Ukraine urück , n er soiort 
begann , rine=e schlagkräöftige Partira- 
nen-Streitmacht aufzustellen - die 
ARMEE UKRAINISCHER INSURSHTTEN . 
Es gelang ihm i! Fuljaj-Polje (=i- 
ne Ssadt mit ?C.-.CCO Einwohner) 
einzunehnen. Der laffebstillstand von 
.Novenber und der darauffr!gn?re 
Abzug der Jdeutsch-Ästerreichischen 
Besatzungstrunpen Aehnte Ras Gebiet 
der lachnnrtschina auf einen Kreis 
von ?oCKm. Länge und ?SUKn,.Rreite 
eus . An seinen TUamre berturte e- 
nas Asovsche !lerr bei Berdjarsk ur? 
zählte ji Nillionen Zinromer . 

ner von an Fruem mteimete HTITTe 
serunfbesitz rurte von ihnen gemrin-an 
bearbeitet , sie nrganisiertm seh 
in Kornunen nrfer freien NWÜten . "ia 
Geannssen . welche zeitreice mit ver- 
waltungsaufigaben betraut warn . kenm 
ten nach Reennisuns ihrer Aufzsaben 
an ihre geröhnliche Arbeit zurück . 
Jerer Nat führte nur fen "illen Tar 
zanermn rer Gesen? aus , Sie im se- 

wählt hatten . "Ne Pmmlukticnseinheitn 
maren In "istriktm , die Moetrikteon in Re- 
sionen zusatmenzeschicssen . Die Räte waren 
in ein wirtschaftsliches GesamTisz;stson IinNte- 
sriert , !az auf rorieirm üilrlenhelv erundGN 

Sie muretmn sanz wnabhArsis ven jecer voli- 
tirchnm Partei srin . ürin Pslitiker konnte 
rin Abeienten untrr "em Decknartel "ce 
BALDT/TTens Murenervrn . Die .itglieter rtv 
Rate anliten Arbeiter sein un ausschHliess- 
lich in Dinnst Aor schver arbeitenden lascen 
etshern . 
Trotr der semanenTem rnTer gegen Tle !mi- 
asen (Wrangel + Denikin)! verw'rklichten Cie 
Wachnowisetmn eine Reihe anarchirsischer Prim 
inin . 
So entwarf man Pl&Sne für ein Erzlehungswerer 
nach Arm Jmmerimmt Perrors (?) , führte die 
Prerrefreihrit , fer oben beschriebener FYe 
raliemus sormie die Autsannie Rear Konrunen 
un? Räte Aurch . Fchaffte Ale Justiz un 
Pnlirei ab, war rraksisch dies Tumirtianz os 
Steantes Deen"rtr uni "is Selbstverm mug 
aaa Vannchen Über "ich und Aie van im se - 
schaffenen Procukte und somit die AuTuebung 
rar HERISCHAFT DT MICH TBER NT IM 
SCHEN zur Folgr hatt . 

Ur rie "achnn-Derezung an berten zu cnara 
kteririern , hier Aurrüge aur !hrm nmezr- 
mmatischm Manifest , das vom "Kultur-und 
BilAungrereferat (er aufstäntischen Machmo- 
Armeetverfasst"una unter Bauem una ärbei - 
vwam verbreitet mure : 
...ei-ilie wollen dir Eachno-Leute diese Befre 
iung ("von jeder Fom er Unterdrürkung") 
erreichen | 
Wir werden Aie grosse Koalition von Zarenfre 
unfen , Rexublikanern , Sozialdemokratan . | 
Krmmunirtan un? Fotscheriesen -türzer . An 
ihre Itettr nUeen Treo zewfählto Arbattrrr- 
te treöem , fie einr Ürsierung ohne geschrie 
bene und willitirlichn Geretre Dilan . Das 
wenre Rätesysten iss nicht autoritär , im 
wegansatz rur Praris der sozialdenokratischen 
ung belschewisetischmn Kommunisten , die 
seien heute als Herren Sotmwjetsrusslands 
ausgeben . s ist Cie reinste Tom ces anti- 
autoritären und anti-bürokratischen Toria- 

Iismus , fer in Far freien Ürganiza- 
sinn re seretlschaftlichen zepbens 
"nr arbeiter in vlliger Unabhängig- 
zeig von autcritären Instanzen zum 
Ausfmuck kommt . ös ermöglicht jedem 
Arbeiter, o einzeln cer in einer 
Inmmmune , 'n vSlliscer "rsineit sei - 
nem "lUüoer md ohlergehen innernalb 
Aar "nmrinsrhaft zach den Tesetzen 
ar Tolirarität , rer "rmundecneft 
ur? "leirhheit zu leben . 
A. "An vercstehen Tier "iechno-Leutei 
Aar "NBtnsvretem ° 

No Arbeiter sollen ihre eizen"n 
sa (Srwiete) welbst "Ahle . "Were 
Btn or)Im Mia TornchlAze un? Ancrd 
nunen far Srhriter musfünrm . ns 
nemirig eisa alrr um rrin zurführm- 
nam! rirro um Wetehlsinstanren . 

- X- 



nr Satan. TI am. Tr Te 
ris"an . Ita Temmnrze . na Verrrhrs 

than manärm Sin Mn mon ser aI- 
beiys. nam LZevtikerung . IIr -Anen 
al eaanrn met memdmn 
. Welrhn Tege führen un ändriel äd 
Aer Machno-Leute" 

"in langanfauameer ind ur"rbitt- 
licher Kamrf zeren alle er , g- 
sn Willkür un? Terz . wokst sie 
auch Kkrmen : ein am! uf .ehm | 
und Tod , dar freis Tors . fin ge - | 
rerhtn Tet . ein Ker-t -i amnachenen 
Schrert IT "eor oa Altmmiseng 
Iatan Tamm. ar a . a -unina _ ! 

vers mr aar..y . Mn Ale reartizan 
Kur Lara AAN AAS La . NER ! 

haft Ichen und -aa+liche Heucheli 
lei un turch ie Absmmarffunnr tes 
Stunnyan Im Jarlauf Ir nzis'mn Der 
lution kanr "ar "anrn Ps sem Aerl 
Aztaiser uns Tan TI sanais merl 
An ünT Ton Ti! ur werar. Un - 

G ; ren. | 

DIE AMIISE TKRATTTSCERR 

se an. ee wurde aül I Lbertärer 
Grunclase organisiert : PFreimillig - 
kxeit , Wahlrrinzin "ler "Dienrstgzra- 
Aal, PTrumilTigskeis ner Diezinlin 
( Sie Harinisnarmoin ur vr 
Nommistrimmn Ter Tartieanen auezaar- 
beisat m Suretmn von fer jmaral- 
wemmtemten on m Alliete mamden ' . Die 

NESTOR MACHNO -  _ 
Krepert als Straßen - 
arbeiter inPARIS U . 

Armee -Ahlte T°' °,.O°C "ann . 
. I Yarn Iririn . Are Zion betmynta 

Mm SE 
. Onrrehlayuarz "or Trumnen Trangels : Hero 

a :° 
Tcohon m ä, owi. ° Desaun Aber fie het 

kamnagne er Rnlschewiki . Trotski varf der 
Machnnwtischina "Peighrit vor m Fein? , kri- 
minelles Zurückweichen von der Prent ..." us" 
ver und rrlisse an Refehl ?A°, welcher An 
Korrraen Zer !actnomristen untersagte und alle 
Delesierswmnm nit sofortiscr Verhaftung una 
Aburteilung durch Sas Militärtribunal Fer 
. ukrainischen Armee vorsah . 

Jer letzte Torruch eines beirersketigen 
Abkommens it Ian "nTschewisten scheiterte 
an der Ablemnuns =s Schlussatzes der Nacmo- 
wieten , Cer ihren Autcnomieansyruch gegenü- 
ber m Bolscheristen Jokumentieree sollte . 
Er lautete : " In der Gegend , in der die 

P Aacmnowistische Armes mneriert , schafft 
| ie Arbeiter-und Zauernbevölikerung ihre frei- 
ya Institutionen zur wirtschaftlichen und 
| polisischen Selbstverwalvung . Diese Insti- 
| tutionen sind autonom und nit den Regierungs- 
organen ler Sowjetrenubliken vertraglich 

verbundn ". 
| Yach der Abwendung der Gefahr für das bol- 
| schewistische Regime gingen die Kremlzaren 
| zum offenen Bruch über : Novenber  . 
| Rei einer beiderseitigen Berätärberatung 
, der machnowistischen Armee auf der Krim ver- 
| haft-ten und erschossen die Bolschewiki alle 
 ' anwesenden Macmowisten . 
| Gleichzeitig besann die Offensive der 
' Roten Arnee auf Guljaj BASS Polje . Der ' Kampf dauerte noch I Monate , dann lSzten 

sich Sic letzten Partisanenrerbände ar 
& Machnowisten auf . Das Esmeriment eines 
libertären Kommunismus war vemichtet , 

Biliehe nicht durch weisse Reaktionfre , son- 
dern durch die bolscheristische Machtnoli- 
tik . Der !iedergars ler Machnowtschina 
beenlete die srosse Üktoberrevolution - 
an T.rlla ar Revrlusim er Räto ; ver 

 Prainoit Tas Proletariats trat die Mikta - 
sur der bolschewistischen Partei . 

a ; WTID ; I (°) Francisco FFRTR : berühmter manischer i ee (U | " 
on f . . - n x Z r vr enarchistischer ?ädagoge . rünrer "ar Mio- 

ar Moaraner"! "or nurrgareee vom Juli ?C 
on einm wilivErnmreiceat run Tode vemirt-ilt 
ln = wor . _ a PO VE ee | 
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ZUR NEUREZEPTION DER LENINISTISCHEN 
PARTEIDOKTRIN 'Liquidiert die anti-autoritäre Phase!' Im Laufe des 

letzten Jahres entstand innerhalb der APO unter die- 
ser Parole eine besonders unter den Studenten immer 
stärker werdende Bewegung, die sich in der in den Vor- 
dergrund getretenen Organisationsdebatte durch einen 
Rückgriff auf die autoritären Organisationsformen der 
traditionellen Arbeiterbewegung einen Ausweg aus dem 
'anti-autoritären Sumpf' versprach. 
Die Neurezeption besonders der leninistischen, 'ultra- 
zentralistischen' (Rosa Luxemburg) Kaderpartei manifes- 
tiert sich nicht nur in der überall zu beobachtenden 
intensiven Lektüre der einschlägigen 'Klassiker' (le- 
nin, Stalin, Mao usw.), sondern auch konkret etwa in 
der Gründung der Berliner 'Aufbauorganisation für die 
kommunistische Partei Deutschlands' (KPB-AO) und in 
der selbstgestellten Aufgabe der verschiedenen ML-Zir- 
kel, 'zum Wiederaufbau der Kommunistischen Partei... 
auf der Grundlage des Demokratischen Zentralismus... 
beizutragen' (Rotes Blatt München) 
Wir waren uns auf dem Hamburger Anarchisten-Treffen 
weitgehend darüber im Klaren, daB wir unseren Kampf 
nicht nur gegen die Bourgeoisie, Staat und deren Hand- 
langer zu führen haben würden, sondern auch gegen die 
autoritären Sozialisten. Diese Entscheidung wurde uns 
von der ML zumindest in den meisten größeren Städten 
schon abgersumen - war es doch der völlig verzerrte 
Anarchismus, der im Zuge der Liquidation der anti- 
autoritären Phase zu einem der Hauptfeinde der sozia- 
listischen Bewegung erklärt wurde. 
Trotzdem genügt es nicht, den Leninismus einfach als 
autoritär zu erklären und damit zu verwerfen. Unsere 
Aufgabe muß es vielmehr sein, die historische Funktion 
des Bolschewismus und die immer wieder geäußerte These, 
daß Parteiapparate leninistischen Typs sich 'hervorra- 
gend bewährt' hätten kritisch zu analysieren und 
aus dieser Analyse Sinn und Unsinn bolschewistischer 
Organisationsformen für die heutige emanzipatorische 
Bewegung herzuleiten. 
Ein anderer Fehler verschiedener Genossen besteht in 
der pauschalen Apologetik der anti-autoritären Phase 
zegenübar den Marxisten-Leninisten. Zweifellos ist die 
Xritik der ML an bestimmten Erscheinungsformen der an- 
ti-autoritären Phase wie Desorganisation, unreflektier- 
ter Aktionismus, Hang zur Subkultur usw. berechtigt, 
und wir müssen versuchen, die allgemeine Zersplitterung 
Unverbindlichkeit und Strategielosixkeit abzubauen. An- 
sätze dazu waren auf dem Hamburger Anarchisten-Treffen 
vorhanden, und es ist zu hoffen, daß diese Ansätze auf 
dem im Herbst stattfindenden Frankfurter Kongreß wei- 
ter ausgebaut werden. Trotzdem muß die Hauptarbeit in 
diesem Bereich vermittels kritischer Reflektion an der 
Basis, d. h. in den einzelnen Gruppen geleistet werden. 
Die 'proletarische Partei neuen Typs' 
Nach Lenins eigenen Worten war die Trennung zwi- 
schen der sozialistischen Intelligenz und der'Mas- 
se des Proletariats' in Rußland zur Zeit der Jahr- 
hundertwende wesentlich größer als in den meisten 
europäischen Ländern. 
Deshalb schrieb er schon lIoo, es sei das Haupt- 
ziel der nächsten Zeit eine revolutionäre Partei 
zu organisieren, die fest mit den Arbeitern ver- 
bunden und in der Lage sei, das sozialistische Be- 
wußtsein an das Proletariat heranzutragen. 
In seinen beiden Schriften 'Was tun ?' (o) und 
' Ein Schritt zurück' (loA) legte Lenin zum ersten 
Mal detailliert die Grundprinzipien der marxistischen 
Partei 'neuen Typs' dar. Hierin führte er einen er- 
bitterten Kampf gegen die 'Opportunisten', d. h. 
einerseits gegen die sogenannten 'Ökonomisten' und 
andererseits gegen die Menschewiki. 
Der Kampf gegen die Ökonomisten, die zu dieser Zeit 
(ioo) in der Partei vorherrschend waren, galt vor 
allem der von diesen verfochtenen Theorie von der 
spontanen Selbstbefreiung der Arbeiterklasse. Le- 
nin wandte sich scharf gegen diese 'Anbetung der 
Spontanität'! und schrieb: 'Man redet von Spontani- 
tät. Aber diespontane Entwicklung der ir- 
beiterbewegung führt eben zu ihrer Unterordnung un- 
ter die bürgerliche Ideologie ... Darum besteht un- 
sere Aufgabe, die Aufgabe der Sozialdemokratie !z 
Kampf gegenäle Spontraneirtäri.. 
In Anlehnung an Kautsky betont Lenin, daß das sozi- 
alistische Bewußtsein nur ven außen, durch äi 
Intelligenz, in deren Reihen der noderne Sozialismus 
entstanden sei, an die Arbeiter herangetragen werden 
könne. 

Da die Alternative nur 'bürgerliche oder sozialistische 
Ideologie' heißen könne, der spontane, ökonomische Kanpf 
aber unvermeidiich die Unterordnung unter die bürgerli- 
che Ideologie bedeute, besteht die Aufgabe der Sozia- 
listen, nach Lenin, darin, die Arbeiter 'unter die Fit- 
tiche der revolutionären Sozialdemokratie zu bringen. ! 
Außerdem galt sein Kampf den Menschewiki. In der Aus- 
einandersetzung auf dem zweiten Parteitag (lo) der 
zur Spaltung führte, vertraten die Menschewiki die An- 
sicht, Ziel der zukünftigen Prlitik müsse es sein, die 
alten, konspirativen Traditionen der russischen Sozia- 
listen zu überwinden und eine sozialdemokratische Mas- 
senorganisation nach europäischem Vorbild aufzubauen. 
Lenin unterschied grundsätzlich zwei verschiedene Or- 
genisationsformen: die Organisation der Arbeiter und 
die Organisation der Revolutionäre. Die Organisation 
der Revolutionäre, d. h. die sozialdemokratische Par- 
tei, war für Lenin 'nicht ein Teil der arbeitenden Be- 
völkerung, sondern eine besondere Macht, die mit der 
Bourgeoise um die Gefolgschaft der Arbeiter ringt'. 
Der politische Kampf, den die Revolutionäre zu füh- 
ren hätten, sei wesentlich schwieriger und wichtiger 
als der ökonomische, gewerkschaftliche Kampf, zu dem 
allein die Arbeiter aus eigener Kraft fähig seien. Die- 
ser politische Kampf müsse in einem absolutistischen 
Staat wie Rußland von einer Organisation geführt wer- 
den, die vor allem aus Berufsrevolutionären zu bestehen 
habe und die sich nicht 'von den kleinen Errungenschaf- 
ten die Hände binden' lassen dürfe, 
'Diese Organisation muß notwendigerweise nicht sehr un- 
fassend und möglichst konspirativ sein'. In dieser Or- 
ganisation müsse jeder Unterschied zwischen Arbeitern 
und Intellektuellen völlig zurücktreten. In der Praxis 
bedeute dieses Prinzip jedoch eine eindeutige Vorherr- 
schaft der Intellektuellen. So stellte Axelrod, einer 
der Begründer des russischen Marxismus, auf dem S. Par- 
teitag fest: 'Die Masse der in der Partei aufgenomme- 
nen Proletarier befindet sich in ihr als eine Art Ple- 
bejerstand, während die Intelligenz die Rolle der Aris- 
tokratie, des Patrizierstandes spielt, die die inneren 
und äußeren Dinge unseres Parteistaates regiert und die 
plebejischen Schichten gegen alle verderblichen Einflüs- 
se von außen bevormundet'. 
Schon lo formulierte Lenin eindeutig den Führungs- 
spruch seiner Partei über die Arbeiterklasse: 'Wir 
sind die Partei der Klasse und deshalb muß fast die 
gesamte Klasse (und in Kriegszeiten, in der Epoche 
des Bürgerkrieges, restlos die gesamte Klasse) unter 
der Leitung unserer Partei handein.....'! 
Tiese Partei müsse von einem einheitlichen Wilien be- 
seelt sein, der seinen organisatorischen Ausdruck in 
einem autoritären Zentralismus- fand. 'Bürokratismus 
versus Demokratismus, das ist eben Zentralismus ver- 
sus Autonomismus, das ist eben das organisatorische 
Prinzip der revolutionären Sozialdemokratie gegenüber. 
dem organisatorischen Prinzip der Opportunisten der 
Sozialdemokratie. Letzteres ist bestrebt, von unten 
nach oben zu gehen, und verficht daher überall, wo es 
möglich ist und soweit es möglich ist, den Autonomis- 
mus, den 'Demokratismus' der (bei Leuten, die mehr 
eifrig als klug sind) bis zum Anarchismus geht. Er- 
steres ist bestrebt, von oben auszugehen, es verficht 
die Erweiterung der Rechte und der Vollmachten der Zen- 
tralstelle gegenüber dem Teil." 
Wenn Lenin der Ansicht war, mit diesen Organisations- 
prinzipien den Opportunismus bekämpfen zu können, Bo 
schrieb schon Rosa Luxemburg, die von Deutschland aus 
in die Auseinandersetzung eingriff warnend: 'Tatsäch- 
lich liefert nichts eine noch junge Arbeiterbewegung 
den Herrschaftsgelüsten der Akademiker so leicht und 
so sicher aus, wie die Einzwängung der Bewegung in den 
Panzer eines bureaukratischen Zentralismus, der die 
kämpfende Arhei+ersrhaft zum zefügigen Werkzeug eines 
"Komitees' heratwürdigt. "Ind nichts bewahrt umgekehrt 
die Ärkeiter so sicher vor allen opportunistischen 
Mißbräuchen seitens einer ehrgeizigen Intelligenz, 
wie die revolutionäre Selbstbestätigung der Arbei- 
terschaft, wie die Potenzierung ihres politischen 
Verantwortiichkeitsgefühls.' .Ab- 



Die mussische Revolu-ion 
In der Revolution von l bildeten die Russichen Ar- 
beiter ihre eigenen besonderen Kampforgane heraus: Die 
Sowjats der Arbeiterdeputierten. Diese entstanden spon- 
tan aus dem Bedürfnis nach Koordination ies Kampfes 
heraus. weil alle selbstständieen Organisationen der 
Arbeiter vertoten waren. Die wichtigste Rolle spiel- 
te dabei der Petrograder Arbeiterdelegiertenrat. 
Die Bolschewiki besaßen lS selbst in Petrograd nur 
etwa looo Parteimitglieder und waren nicht in der Lage, 
den von ihnen selbst erhobenen Führungsanspruch zu rea- 
lisieren. Während die Arbeiter sich ihre eigenen Räte- 
organe und Aktionsausschüsse schufen, beharrte der größ- 
te Teil der Bolschewiki auf jem Führungsanspruch der 
Partei und in ihrem 'faktischen Zentralorgan' Nowaja 
Shin stellte man die Alternative: 'Sowjet der Arbeiter- 
deputierten oder Partei!' auf. 
Lenin selbst schrieb dagezen aus dem Ausland, er sei 
gar Meinunse, daß sic: "Deide Organisationen durchaus 
areinbarer ließen. "bwohi er Jie Sowiets, weil diese 
kenrz Yarzeicnarakter oesauen. als ein 'Produkt des 
verhälnismäßig unentwickelten Klassenkampfes charak- 
terisierte, erkannte Lenin ihre Bedeutung und gleich- 
zeitig Aie für seine, zahlenmäßig unbedeutende, Partei 
entstehende Geiaehr,. wenn sie sich nicht an diesen qua- 
iitativ neuen Organisationen beteiligte. 'Wir können 
und müssen! schrieb er, "unter gewissen Umständen mit 
den unaufgeklärten Proletariern ... zusammengehen, aber 
nie und nimmer dürfen wir unser strenges Parteiprinzip 
lockern... '.In der ISpoche der demokratischen Revolution 
"äre air Terzicht ar die Zeteiligung an parteilosen Or- 
ganisationen in bestimmten Fällen gleichbedeutend mit 
dem Verzicht auf die Beteiligung an der demokratischen 
Revolution.' 
Die Räte (Sowjets) waren lS für Lenin im Gegensatz 
zu späteren Stellungnahmen, vor allen Dingen Organe 
des Aufstandes, ein siegreicher Aufstand werde not- 
wendigerweise andere Institutionen hervorbringen. 'Der 
Sowjet der Arbeiterdeputierten ist kein Arbeiterparla- 
ment und kein Organ der rroletarischen Selbstverwaltung, 
überhaupt kein Organ der Selbstverwaltung, sondern eine 
Kampforganisation zur Erreichung bestimmter Ziele.' 
Die Furcht vor der in der Revolution von lS prakti- 
zierten spontanen Selbstorganisation der Arbeiter, die 
so überhaupt nicht den Leninschen Vorstellungen zu ent- 
sprechen schien, veranlaßte ihn auf dem S. Parteitag 
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Russlands (SDAPR) 
zu einer Resolution gegen die "'anarcho-syndikalistischen 
Strämunzen im "rnletariat'. in der er noch einmal darleg- 
za. .as iäle i._inahme der RPnlschewiki an Räte-ähnlichen 
Crgeanisationen nur dann zugelassen werden dürfe, wenn 
sie Zlio Sozialdemokratie stärke. 
Die Scwjets, die liT wieder nach der Februarrevolution 
entstanden konnten auf den Erfahrungen von  aufbau- 
en. Die Selbstorganisation fand auf zwei Ebenen statt. 
Neben ien Sowiets spielten die Fabrikkomitees (Betriebs- 
räte, eine wicktige Rolle. Sie wurden von allen Arbei- 
term alzer rabrik zewähl+ und "rtraten die direkten In- 
Znmeansz Tor Ar, :r gegzerüber fern Tnternekmen, Tie 
et epäte in Dann un naalel Ilse Bolschen on. ur 
Anarczr=-symaikalisten entscheiderden Einflu desaker. 
waren ralixka, rr ais ile Sowjets, da sie direkter =i+ 
Gen Arhaitz:n _hkrer Tabrik verbunden waren. Die Arthei- 
var-uni Z__itensowiets waren ., stärker als lIS und 
stärker "ucn als die Tabrikkomittees von den verschie- 
denen sozialistisc-en Parteien beeinflußt. In ihnen spiel- 
ser is zum Septe=--r l vor allem die Menschewiki 
un? Sozirirevolutisräre eine entscheidende Rolle. 
Die Tebr. arrevciution hatte den Zarismus endgültig be- 
siagt. Welche "siie spielten die Bolschewiki in der. re- 
vosainnären breigrissen? Trotzki schreibt dazu in sei- 
ner Geschichte der Revolution, daß die bolschewistische 
Par+tei 'den Ereignissen nicht gewachsen war. Bis zur 
aller_-z+en S-unde glaubten dis Führer (!) es handle 
sich arm .D. ren liuationäre Kundgebung, um eine cz. 
witien, nicht aber an einen bewaffneten Aufstand... ss- 
de Irganisaticr, darunter auch die revolutionäre, be- 
sitst die Tendenz, hinter ihrer sozialen Zasis zurück- 
zubleiben... Dennoch =ntbrannte die Revolution, die in 
jene". Teer zierenl arwariet hat+-. nd als man c+en 
graübte, die Sewegung eriösche bereits, sicherte "le 
sich in schro?fem Aufs. ez und mächtigen onvulsicnmen 
den Sjier.' 

Dir nach der Fetruarrevrlution enr+andens Situation 
waI gekennzeichnn" durch das System der T'orpelherr- 
schadt "on der Tirgerlichen ?rovisorischer Regierung 
einerseitz ur. ":z an Stets der Arbeiter- unä Bau- 

erndeputierten andererseits. Die von den 'gemäöigten' 
sozialistischen Parteien beherrschten Sowjets bestimn- 
ten ihre Funktion als die eines 'Kontrollorgans der re- 
volutionären Demokratie', da Rußland zu dieser Zeit für 
den Sozialismus noch nicht reif sei. Lenin war der An- 
sicht, dad das System der Doppelherrschatt nicht von 
Dauer sein könne. Als er im April IT aus seinem Schwei- 
zer Exil nach ?Petrograd zurückkehrte stellte er seine 
Aprilthesen auf. 
Darin forderte er unter anderem:'... Keine parlamenta- 
rische Republik- von den Sowjets der Arbeiterdeputier- 
ten zu dieser zurückzukehren wäre ein Schritt rückwärts -, 
sondern eine Republik der Sowjets der Arbeiter-, Land- 
arbeiter- und Bauerndeputierten im ganzen Lande, von un- 
ten bis oben. Abschaffung der Polizei, der Armee, der 
Beantenschaft... Aufklärung der Massen darüber, daß die 
Sowjets der Arbeiterdeputierten dieeinzigmög- 
liche Form der revolutionären Regierung sind.' 
Diese Forderungen wurden nicht nur von den Menschewiki 
überhaupt nicht ernst genommen, auch vielen seiner Par- 
teifreunde kam diese Forderung völlig überraschend und 
erschien ihnen als eine Abkehr von den orthodozen mar- 
xistischen Prinzipien. So polemisierte Kamenjew in der 
Prawda gegen die Leninschen Postulate:'Diese Arbeiter 
haben ausgezeichnet begriffen, daß der Weg zum Sozia- 
lismus nicht über die Besitzergreifung einzelner Fa- 
briken, nicht über einzelne voneinander unabhängige 
Kommunen führt, sondern über die Eroberung des zen- 
tralen Apparates, des staatlichen und wirtschaftli- 
chen, durch den Übergang der Verwaltung der Banken, 
Eisenbahnen, der Versorgung in die Hände des Proleta- 
riats als Klasse im gesamtgesellschaftlichen Rahmen. ' 
Die Aprilthesen erschienen vielen Bolschewiki als eine 
Rezeption anarchistischer und anarcho-syndikalistischer 
Lösungen und tatsächlich entsprach Kamenjews Kritik 
weit eher etwa den Theorien des Kommunistischen Mani- 
fests als Lenins radikale Rätelosung. Der Vorwurf 
Lenin habe den 'Thron Bakunins' stimmt mit der Fest- 
stellung des Anarchisten Volin überein, daß die Bol- 
schewiki! um den Geist der Massen zu beeindrucken und 
ihr Vertrauen und ihre Sympathien zu gewinnen .. Pa- 
rolen, die bis dahin den Anarchismus gekennzeichnet 
hatten! übernahmen. 
Für Lenin flossen Diktatur des Proletariats und Herr- 
schaft seiner Partei zusammen, da letzten Endes nur 
die Bolschewiki konsequent die Interessen der Arbei- 
ter vertreten könnten. Die Praxis hatte jedoch gezeigt, 
daß die Bolschewiki aus sich heraus nicht in der Lage 
waren, die Macht zu erobern. Sie benötigten eine Orga- 
nisation, die die Massen umfasste, die bei den Massen 
Vertrauen besaß. 
Eine solche Organisation allein konnte das notwendige 
Fundament für die Ergreifung und Konsolidierung der Macht 
durch die Partei liefern. Als Organisation dieser Art 
boten sich die Sowjets an. 'Solange nicht die Sowjets 
die Macht ergriffen haben, werden wir sie nicht über- 
nehmen.' Dieser Satz Lenins macht die Taktik der bol- 
schewistischen Berufsrevolutionäre verständlich und 
erklärt ihre scheinbare "bernahme libertärer Forderungen. 

'Ttaat und Revolution - 
Im August und September l schrieb Lenin eines seiner 
Hauptwerke 'Staat und Revolution', das für Anarchisten 
nicht nur deshalb interessant ist, weil es für jeden 
guten Marzisten-Leninisten das wesentliche geistige 
aüstzeug im Kampf gegen den Anarchismus enthält, son- 
dern auch, was paradox erscheint, weil es das einzig 
größere Werk Lenins ist, das starke libertäre Tenden- 
zen enthält. ' 
Vorausgegangen war eine intensive Lektüre der Thecrien 
von Marx, Engels, Kautsky u. a. über den zukünftig zu 
errichtenden 'proletarischen Staat' in seinem Schwei- 
zer Exil, wobei er wie Anweiler schrieb, 'den anti- 
staatlichen Marx! der Xommune-Schrift von Il' ent- 
deckte. 
Lenin hatte sich zur Aufgabe gestellt,. ' die Lehren von 
Marx und Engels vom Staat' darzustellen und sie gegen 
die '"pportunistischen Einstellungen' zu verteiligen. 
Dade_ wersuch= ar zu beweisen, das Yarx und ZIngels in 
Gegensatz zu den Opportsunisten seit i&S stets für die 
Serschlagung der bürgerlichen Staatsmachinerie eingetre- 

In Tin. wohsi IT sch Tescnadsis auf Llle siwähnts Aun- mna-Seurift ('Der Zürgerkrieg in Frankreich') be- zief, "Marx s=inmt mi: Proudhon darin überein', schrie) er, 'Zaß sie beide für das 'Zerschlagen' ser zodernen Staatsmachinerie sind. Di=se Iberein-  s+immung des Marxismus mit dem Anarchismus (so- -L,- 



wohl mit Proudhon als auch mit Bakunin) wollen 
weder die Opportunisten noch die Kautskyaner se- 
hen, denn sie haben in diesem Punkt dem Marxis- 
mus den Rücken gekehrt.' 
Die Richtigkeit von Gu&rins Ansicht, daß bestimn- 
te Passagen dieses Buches von einem Anarchisten 
stammen könnten, zeigt sich, wenn Lenin im Sinne 
des Rätegedankens die 'Beseitigung des stehenden 
Heeres ... die uneingeschränkte Wählbarkeit und 
diejederzei ti ge Absetzbarkeit ausnahns- 
los aller beamteten Personen, 'sowie! die Reduzie- 
rung ihrer Gehälter auf den gewöhnlichen 'Arbeiter- 
lohn' fordert und wenn er zu dem von ihm theore- 
tisch übernommenen Kommune-Modell schreibt: 'Die 
mit dieser denkbar großen Vollständigkeit und Fol- 
gerichtigkeit durchgeführte Demokratie verwandelt 
sich aus der bürgerlichen Demokratie in die prole- 
tarische, aus dem Staat (=einer besonderen Gewalt 
zur Unterdrückung einer bestimmten Klasse) in et- 
was, was eigentlich kein Staat mehr ist.' 
Wir wollen in diesem Rahmen die Marxschen Äußerungen 
zur Pariser Kommune von ll nicht näher untersuchen, 
wichtig aber ist, was Lenin vollkommen unterschlägt, 
daß späteren Äußerungen von Marx und Engels zu die- 
sem Problem genau jener Standpunkt zugrunde liegt, den 
Lenin als opportunistisch bezeichnete und dem er die 
'wahren' Lehren von Marx und Engels über den Staat ge- 
genüberstellte. So schrieb Engels : '... die ein- 
zige Organisation, die das Proletariat nach seinem 
Siege fertig vorfindet, ist eben der Staat. Dieser 
Staat mag sehr bedeutenden Änderungen bedürfen, ehe 
er seine neuen Funktionen erfüllen kann. 
Aber ihn in einem solchen Augenblick zu zerstören, daß 
hieße, den einzigen Organismus zerstören, vermittels 
dessen das siegreiche Proletariat seine eben eroberte 
Macht geltend machen, seine kapitalistischen Gegner 
niederhalten und diejenige ökonomische Revolution der 
Gesellschaft durchsetzen kann, ohne die der ganze Sieg 
enden müßte in einer neuen Niederlage und in einer Mas- 
senabschlachtung der Arbeiter, ähnlich derjenigen der 
Pariser Kommune. Braucht es meine ausdrückliche Versi- 
cherung daß Marx diesem anarchistischen Blödsinn ent- 
gegentrat seit dem ersten Tag, wo er in seiner jetzi- 
gen Gestalt von Bakunin vorgebracht wurde ? ' 
Den oben teilweise zitierten libertären Passagen aus 
'Staat und Revolution! stehen andere Teile des Buches 
gegenüber, die eindeutig autoritären Charakter haben 
und im Widerspruch zum Rätegedanken stehen. So defi- 
nierte Lenin die als Übergangsphase für notwendig er- 
achtete 'Diktatur des Proletariats' als 'die Organi- 
sierung der Avantgarde der Unterdrückten zur herrschen- den Klasse', der 'Avantgarde des Proletariats, (!) die 
fähig ist, die Macht zu ergreifen und das zanze Volk 
zum Sozialismus zu führen .... In Lenins Staatsutopie 
verwandeln sich'alle Bürger... in entlohnte Angestell- 
te des Staates! und bis die 'höhere' Phase des Kommu- 
nismis eingetreten sei, fordert er die 'strengste Kon- 
trolle seitens der Gesellschaft und seitens des Staa- 
tes über das Maß der Arbeit und das Maß der Konsunmption.' 
Diesen eindeutig staatssozialistischen Passagen ent- 
spricht Lenins Definition des Sozialismus, in einer 
zur gleichen Zeit geschriebenen Broschüre, als 'staats- 
kapitalistisches Monopol, das zum Nutzen des ganzen 
Volkes angewandt wird und dadurch aufgehört hat, ka- 
pitalistisches Monopol zu sein.' Auf diese und ande- 
re ähnliche Zitate konnte er sich später in der Aus- 
einandersetzung mit den 'linken'Kommunisten berufen, 
als diese ihm eine Abkehr von seinem Revolutionspro- 
gramm vorwarfen. 
Wir sehen aus diesen Beispielen, welche Schwierigkei- 
ten sich für einen dogmatischen Marxisten ergeben, 
wenn er wie Lenin versucht, aus den Schriften der'Xlas- 
siker'd ij e marxistische Staatstheorie zu erfassen. 
Bei der marxistisch-leninistischen 'Staatstheorie' han- 
delt es sich um ein Konglomerat der verschiedensten, 
sich teilweise widersprechenden Äußerungen, deren ein- 
zelne Teile man sowohl 'opportunistisch' als auch 
anarchoid interpretieren kann. 

Angesichts der oben beschriebenen Widersprüche stell- 
te sich die Frage, wie sich die Bolschewiki in der Pra- 
xis entscheiden würden. 'Das Kriterium der Wahrheit 
kann nur die gesellschaftliche Praxis sein.' Während 
Lenin einerseits in 'Staat und Revolution' in enger 
Anlehnung an einige sorgfältig ausgewählte Textstel- 
len bei Marx und Engels die Räte zu den tragenden Or- 
ganen des 'proletarischen Staates! erklärte, schrieb 

er andererseits nach dem mißglückten Juli-Aufstand, 
der zu einer vorübergehenden Schwächung der Bolsche- 
wiki geführt hatte, daß die Losung 'Alle Macht den Rä- 
ten!' aufgehört habe, richtig zu sein. Als die Losung 
im April ausgegeben worden sei, hätte sich'niemand', 
keine Klasse, keine ernsthafte Kraft .. dem Übergang 
der Macht an die Sowjets ... widersetzen und ihn ver- 
hindern können, ' jetzt jedoch seien sie zu 'Nullen' 
und 'Marionetten'! geworden, weil in ihnen die Sozi- 
alrevolutionäre und Menschewiki herrschten. 

Wenn Lenin zu dieser Zeit anscheinend die Hoffnung 
aufgab, über die Räte die Macht zu erobern, so wur- 
den die hier geäußerten Zweifel bedeutungslos als 
die Bolschewiki im September im Petrograder Sowjet 
zum ersten Mal die Mehrheit hinter sich hatten, und 
die Räteparole wieder 'richtig' wurde. 
Lenin selbst befand sich im September als das ZK der 
Partei beschloß, seinen Vorschlag zum bewaffneten Auf- 
stand nicht zur Kenntnis zu nehmen, in einer merkwür- 
digen Situation. 'Er hatte', wie Trotzki schrieb, 'den 
unerschütterlichen Glauben, daß die Massen willens 
und fähig waren, die Revolution zu-machen. Ihm fehlte 
aber die gleiche Überzeugung in bezug auf den Stab 
seiner eigenen Partei ... Mit allen Kräften und Mit- 
teln, die ihm zu Gebote standen war er bestrebt, die 
Partei unter den Druck der Arbeitermassen zu setzen...' 

Wenn diese Darstellung richtig ist, so kann man aus dem 
beschriebenen Verhältnis zwischen Partei und'Masse'ei- 
gentlich nur auf eine äußerst klägliche Rolle der selbst- 
ernannten 'Avantgarde(!) des Proletariats'! schließen. 
Gegen den Widerstand einer starken Gruppe im ZK wurde 
der Aufstand schließlich beschlossen. Um ihm den nö- 
tigen Rückhalt durch die Massen zu verleihen, wurde 
beschlossen, ihn formell im Namen der Sowjets statt- 
finden zu lassen. Dazu schrieb Trotzki: ' Trotzdem 
war die Partei nicht in der Lage, auf eigene Faust, 
unabhängig vom Sowjet und hinter dessen Rücken'die 
Macht zu ergreifen. Das wäre ein Fehler gewesen.... 
Die Soldaten kannten den Sowjet, ihre Soldatensektion. 
Die Partei kannten sie durch den Sowjet. Und wenn der 
Aufstand hinter dem Rücken der Sowjets erfolgt wäre, 
ohne Zusammenhang mit ihm, ohne durch seine Aktivität 
gedeckt zu sein, ohne daß dieser Aufstand für sie klar 
und unmittelbar aus dem Kampf um die Erhaltung der Macht 
der Sowjets hervorgegangen wäre, dann hätte dies eine 
gefährliche Verwirrung in der Garnison anrichten können.' 
Lenin hatte im September l geschrieben: "Unsere Par- 
tei erstrebt wie jede andere politische Partei die poli- 
tische Herrschaf+ für sich .' Der Zeitraum vom 
Oktoberaufstand bis etwa zum Jahre ll kann als die 
Periode bezeichnet werden, in der die Bolschewiki die- 
ses Ziel realisierten. Unvermeidliche Folgen dieses Pro- 
zesses waren starke Bürokratisierungstendenzen sowie 
die Liquidierung der Sowjets und aller anderen von 
der Partei unabhängigen politischen Strömungen. 

Etwa drei Wochen nach dem Oktober-Aufstand wurde ein 
Dekret zur Arbeiterkontrolle erlassen. Die Kontrolle 
der Kapitalisten durch die Arbeiter oder die von ihnen 
direkt gewählten Betriebsräte umfasste Produktion, Kauf 
und Verkauf und beinhaltete außerdem Aufhebung des Ge- 
schäftsgeheimnisses und Veröffentlichung der Rechnungs- 
bücher. Diese Bestimmungen erwiesen sich jedoch schon 
bald als halbe Maßnahme, da die Kapitalisten versuch- 
ten, sie durch Sabotage, Aussperrung, Schließung der 
Fabriken und andere Maßnahmen zu boykottieren. Deshalb 
forderten die Anarchisten den Übergang von der Arbei- 
terkontrolle zur Arbeiterselbstverwaltung, und die Ar- 
beiter begannen spontan, ohne irgendwelche Befehle von 
oben abzuwarten, mit der Sozialisierung der Betriebe. 
Als im Juni die Nationalisierung der Großindustrie 
dekrediert wurde, befanden sich die meisten Betriebe 
de facto schon in der Hand der Arbeiter. Angesichts 
der chaotischen Situation der russischen Volkswirt- 
schaft begannen die Fabrikkomittees eine eigene von den 
Parteien unabhängige Organisation der Betriebsräte auf- 
zubauen. Um dies zu verhindern verbanden die Bolsche- 
wiki sich mit den Gewerkschaften und machten die Einbe- 
rufung eines gesamtrussischen Betriebsrätekongress un- 
möglich, indem sie die Fabrikkomitees in die Gewerk- schaften eingliederten. 

IT 



In Trühlahr i stanä ?ie Trage der Yarraltung und 
Leitnng der Re+-tjabe = Yittelnpunk Zar Diskussion. 
Lenins Abhandlung Über "Die nächsten Aufanben der 
Sowjetmacht' enthielt praktisch das Programm Tür die 
Politik der nächsten Jahre. 
Er forderte strengste Disziplin und die 'unbedingte 
Intarordnung der llässen unter ken eirhritiichen Wil- 
len der Leiter des Arbeitsprozesses.' Aufschlußreich 
sind diese Äußerungen über seine Auffassung des Sow- 
jetprinzips. ' Wenn wir keine Anarchisten sind, müs- 
sen wir die Notwendigkeit des Staates, das heißt des 
Zwanges, für den Übergang von Kapitalismus zum Sozia- 
lismus anerkennen ... Deshkain sidt es entschieden 
keinerlei wWiderssrüuch zwischen dem sowjeti- 
schen (d. h. dem sozialistischen) Demokratismus und 
der Anwendung der diktatorischen Gewalt einzelner Per- 
sonen.' 
Zugleich machte Lenin deutlich. daß die Dikatur des 

Proletariats für ihn nicht die Zerrachaft des ?roleta- 
riats ais Klasse, sondern &ia EerrschT+ einer '"bewmuß- 
ten'Minsernei; im Naron unc im angeblichen Interesse 
der Ninsre , ' in lei -=schich:: ier revolutic- 
nären Bewegungen durch dis Diitatur =inzelner Perso- 
nen sehr oft die Dik+atur der revolutinanären Klassen 
zum Ausdruck geTracht getragen. verni;telt wurde, das 
dezeusen üls wnw'Zsriegjiichen Srfahrunsen der Geschichte. 
im Aprii iI wirde von den 'liuken Kommunisten! um 
Bucharin, Ossinski und andere die linksoppositionelle 
Zeitschrift 'Kommunist'! herauszezeben. Die Linken kri- 
tisierten 'Bürckrstische Zentralisierung, Herrschaft 
verschielaner Tamnismarn, Abschaffungz der Unabhängis- 
keit Zar Srtslichen sowtats und praktische Ablehnung des 
von unten verwalie+en Zps der 'Steaatskommune' und warn- 
sen vor der Gefahr des Staatskapitalismus. Gegen diese 
'linke Kinderei' schrieb Lenin, 'daß der Staatskapita- 
lismus durchaus richts Schreckliches sei.' 'Hätten wir 
in etwa einem halben Jahn den Staatskapitaltsmüs errich 
tet. so wäre das ei gewaliiger Erfolg und sicherste Ga- 
rantie dafür, daß sich in einem Jahr der Sozialismus bei 
uns endgültig festigt und unbesiegbar wird.' 
.Als im Sommer l der Rürserkrieg wieder zu einer un- 
mittelbaren Bedrohung der'Sowjetmacht'wurde, verstumn- 
.ten die parteiinternen Auseinandersetzungen zunächst. 
Einerseits führte der Bürgerkrieg bei allen revolutio- 
nären Richtungen - auch bei den Anarchisten, Syndika- 

. listen und Linksredikalen - zu einer verstärkten Soli- 
darität mit den Bolschewiki, andererseits förderte er 
die Konsclidierung des bürakratischen Apparates und die 
endgültige Entmachtunge der Scwjets. Rein formell wurde 
das Räteeystem im Juli lY verfassunesmäßig institutio- 
nelisiert, in ler Taalität waren die Sowjets jedoch zu 
reinen Alklanmationsorzanen der errschenden Macht Zleg=s- 
nerier;,. Angesichts der totalen bürokraischen Zentrali- 
sierung und des Verbots sämtlicher onpositioneller Grup- 
pen und Parteien iiea sich die Parteidiktatur nicht mehr 
verschleiern. 
'Wern man uns die Tiktatur einer Partei vorwirft', 
sag;e Lenin I, 'und wie sie as sshört haben. ine 
sozialistirche minheitsfrant voramlasi, so sagen wir: 
Ja. ez ist Zie Dikratur iner FTar-i! fir besteken auf 
inr una können Sure Treirmion nr mulesben, wall as 
geile Aleae IniisL . le IN Sause von vahrzseänten 
zur orhus Zeas Prolsetsriate in allen Tabriken uni in- 
dustriezweiren gaworien ist .... Zie ... nit der Arbei- 
terkizasz varmchno_- uni lie aliein bei Zar tieigehen- 
den uni zniikalen ""m=staltung cer alten GTeseilshalt 
Führuns zeben "rnt.'" Te war das wahr geworden, was 
Volin szaon wenrire "rnte sach lan utoberaufrtand 
prophezeit n": "ern sie ihre Macht erst einmal 
konsilidiert nn? legalissert kaben, werden die Bolsche- 
wiki, äiso Triitiker, TIszialisten Statisten sind, G.h. 
Menschen, die rentralis+icch und autoritär handeln. da- 
mit Serinnen, "en ter ZDentraie aus das Leben dena Tan- 
des und des Volkes zu oränen und einzüteilen .. Jura 
Räte ... werden nach und :a su simsien Ixekutiror- 
ganen des "Lens der Tentralregierung werden.... Yan 
wir. Sulasun. vlea eiln ausszlvärer nu erniistischer °- 
litischec .zzarat ervichist wird, IAcr "von oben her' 
wirken und sien ansrnicken wird ali= mit eisernen 
Faust zu zermaizer ... Weh der, lot nish+ mit Zer Zen- 
tmieamals Üiserinztimms." "Alle "rrz den Räten wird 
in TI samen Dia No ange Tan Io snaiführen mardan, 
Das Srzsen. ia in äisien Jahren anrsand, im ttoarch 
nicht einmmai  "irkli hs Parsaizsictntur zu "ereichnen. 
da ich much Immamuatn rm Fartei in inmer ytärkzaren 
Maße rina Inttsemiunn Tem alarm Toarran von an Un T- 
ren Tazamtmon marhte, ra Tnmunnimlunm. Are Dummch o.. 
hiemnrznrirrn-sunrmirnn Tonmteistruksur mazen+L_. - 
förlert wurle, | 

In der zweiten Hälfte das Jahres Io und I häuften 
nich in Russland die Streiks. Etwa zu dieser Zeit ent- 
syand In ler Partei nine siarke jinksoppositionelle Grup- 
pe, die 'Arbeiteroppositinan'. Die Arbeiteropposition, 
ale wori als die bedeutenste der verschiedenen innerpar- 
teilichen "Tppostionsgruppen gelten kann, bestand fast 
ausschließiich aus Arbeitern und Gewerkschaftlern. Haupt- 
verireter waren die Metaliarbeiter Schljapnikow und Alexan- 
dra Kollontaj, die I als erste Frau im Rat der Volks- 
kommissare vertreten war. In ihrer für den lo. Partei- 
sag der KPR gedruckten Broschüre 'Die Arbeiteropposition' 
kritisierte Kollontaj die starken Bürokratisierungsten- 
dernzen der Partei und ihre Entfremdung von den Massen: 
'Wir fürchten iie Eigeninitiative der Massen, wir fürch- 
ven der schöpferischen Tätigkeit der Klasse Spielraun 
zu geben, wir fürchten die Kritik, wir haben aufgehört, 
den Massen zu vertrauen - von da her kommt unser ganzer 
Bürokratismus .... Jede selbständige Initiative, sogar 
jeder neue Gedanke, der nicht die Zensur des führenden 
Parteizertrums passiert hat, wird als 'Häresie' als 
Verletzung der Parteidisziplin ... betrachtet ... Die 
initiative läßt nach, der Wunsch etwas zu tun stirbt 
ab.' Klar stellte sie fest: ' der Streit geht im Grunde 
genommen darum, ob wir den Kommunismus von den Arbeitern 
oder über ihre Köpfe hinweg von den Sowjetbeamten ver- 
wirklichen lassen.' 
Weiterhin zeigt Kollontaj, wie der vielgerühnte. demokra- 
tische Zentralismus in der Praxis jener Zeit aussah: 
'Die Ernennung in besonderen Ausnahmefällen statthaft, 
ist zur 'Regel' geworden.... der ernannte befindet sich 
faktisch ausser Kontrolle, da die Spitzen nicht in der 
Lage sind, seine Handlungen zu kontrollieren, und die 
unteren Stellen keine Möglichkeit haben, ihn zur Ord- 
nung zu rufen und einen untauglichen Funktionär zu er- 
setzen. Lenin hatte lo geschrieben, daß es darauf an- 
komme, mit Hilfe des Parteistatuts eine Waffe gegen Oppor- 
tunismus zu schmieden. Kollontays Bericht zeigt, daß die 
bolschewistische Prinzipien diese Funktion keineswegs 
erfüllen können. Im Gegenteil: 'Je mehr sich die Sow- 
jetmacht festigt, desto mehr Fremde, karrieristische, 
spießerische und zuweilen direkt feindliche Elemente 
schließen sich der Partei an. Die Säuberung muß gründ- 
lich sein.' 
Um die erwähnten Mißstände zu beheben, forderte die Ar- 
beiteropposition Freiheit der Kritik, Demokratisierung 
der Partei und die Organisation der Wirtschaft nach 
den Prinzipien der Arbeiterdenokra e. Die Leitung der 
Wirtschaft sollte den rätedemokratische organisierten 
Gewerkschaften anvertraut werden. Für Lenin waren die- 
se Forderungen jedoch' lediglich Kennzeichen einer 
"anarcho-simdikalistischen Abweichung"in der Partei und 
des Bruchs zit dem Kommunismus wie er ihn verstand. 'Mit 
Worten wie 'Freiheit der Kritik' polemisierte er, 'wird 
man uns nicht hinters Licht führen ... Wir brauchen jetzt 
keine Opposition, Genossen, es ist nicht die Zeit danach! 
Entweder hier oder dort mit dem Gewehr, aber nicht mit 
einer Opposition ... Und ich denke, der Parteitag wird 
diese Schlußfolgerung ziehen müssen, er wird die Schluß- 
folgerung ziehen müssen, daß es jetzt mit der Opposi- 
ticn zu Ende sein, ein für alle mal aus sein muß, daß 
wir !tzt der Opposition müde sind!' Im Sinne Lenins 
arkläris t- Darteisag daraufhin die Tnvereinbarkeit 
der Propagierung dieser Ideen mit der Zugehörigkeit 
zur KPR. 
Zur Zeit des lo. Parteitags brach der Kronstädter Auf- 
stand aus. Die Forderungen der Arbeiter und Matrosen 
von Kronstadt ähnel+en in vielem der Kritik und den Vor- 
schlägen der Arbeiteropposition, waren insgesamt jedoch 
radikaler und auch konsequenter. So lautete eine der 
HBauptforderungen der Kronstädter: 'Alle Macht den Sow- 
jets und nicht den Parteien', wäfirend die Arbeiteroppo- 
sition doch soweit leninistisch blieb, daß sie die füh- 
rende nolle der Partei nicht in Frage stellte. 

Dem Kronstädter Aufstand vorrausgegangen waren Streiks 
nd Straßendernstraticnen in Petrograd. Aus der allge- 
meinen Unzuirieienteit: über lie schlechte wirtschaftli- 
che iaze entwickelten sich bald Forderungen politischen 
Charsxters. Die Hauntforderungen der. Kronstädter waren: 
"Toala Wahlen der Sowjet, Rede- und Pressefreiheit für 
Ansmckisten nd Linkssozialistem, Abschaffungdes bol- 
sconewissischen Vervoers und der Privilegien für die bol- 
schewistische Partei. In den Mitteilungen des Proviso- 
iron Revolusionskommittees hieß es unter der Über- 

u... Wmflisr a aänmfan': Elor in Tornstadt wurde 
Fer rindsetain zur written Revolution gelegt, die die 
.arznn Ketten on Jen werktäigen Massen nehmen und 
zerzwrraen wind un! Zie einen neuen breiten Wag zu 



schöpferischer Tätigkeit im Geiste des Sozialismus 
freilegen wird ... Die Arbeiter und Bauern schrei- 
ten unaufhaltsam voran, sie lassen die Konstituan- 
te mit ihrer bürgerlichen Ordnung ebenso hinter sich 
wie die Diktatur der kommunistischen Partei mit ihrer 
Tscheka und ihrem Staatskapitalismus, die sich wie ei- 
ne Todesschlinge um den Hals der werktätigen Massen 
legte und sie endgültig zu erwürgen drohte. Die jetzt 
vollzogene Umwälzung gibt den Werktätigen die Möglich- 
keit, endlich frei gewählte Sowjets einzusetzen, die 
ohne jeden gewaltsamen Druck einer Partei arbeiten, und 
die staatlichen Gewerkschaften in freie Vereinigungen 
der Arbeiter, der Bauern und der schaffenden Intelli- 
genz umzugestalten. Der Polizeiknüppel der kommunis- 
tischen Autokratie ist endlich zerbrochen. ' 

Zu diesen Forderungen fiel den kommunistischen Macht- 
habern nichts Besseres ein, als den Aufsatz zu einen 
Werk der zaristischen Konterrevolution zu erklären und 
über den Stützpunkt den Ausnahmezustand zu verhängen. 
Hinter der 'kleinbürgerlichen, anarchistischen Konter- 

revolution' lauerte für Lerin der Zarismus - 'konter- 
revolutionär' war der Aufstand, wie jede Tätigkeit 
für Lenin konterrevolutionär war, die sich gegen seine 
Partei richtete. Obwohl die Änarchisten und die linken 
Sozialrevolutioräre zweifellos eine Rolle spielten, läßt 
sich sagen, daß üie Kronstädter Kommune unabhängig von 
einer bestimmten politischen Gruppierung blieb. Der Auf- 
stand war vielmehr ein spontaner Ausdruck der allgemei- 
nen Unzufriedenheit mit dem kommunistischen Regime. 
Die Hoffnungen der Kronstääter beruhten auf einer gesant- 
nationalen Solidarisierung mit ihrem Aufstand. Diese Er- 
wartungen erfüllten sich nicht. Mit Ausnahme einiger we- 
niger Regimenter und verschiedener russischer Anarchisten- 
gruppen unterstütze sie niemand. Auch die Petersburger Ar- 
beiter, die dem Kriegsrecht unterstanden, konnten ihnen 
nicht helfen. Als die Forderung der Partei 'die Rädels- 
führer auszuliefern' abgelehnt wurde, begannen die Bol- 
schewiki Truppen zusammenzuziehen und Trotzki verkünde- 
te, er werde die Kronstädter'wie Rebhühner' zusammen- 
schießen. Nach zehntägiger Belagerung fiel die Festung. 

Kronstadt bedeutete die endgültige Entzauberung der kon- 
munistischen Partei. Eine Umwandlung der Sowjetunion wird 
dort ansetzen können, wo die 'Dritte Revolution' den Weg 
zun Sozialismus gewiesen hat. 

Kaderpartei und Rätesystem 

In den großen Revolutionen der Arbeiterklasse von der Pa- 
riser Kommune bis zum Pariser Mai haben sich die Unterdrück- 
ten ihre eigenen Kampf- und Selbstverwaltungsorgane geschaf- 
fen: Die Räte (Sowjets). Die Räte kennzeichnen tendenziell 
den Willen mit den herrschenden Organisationen zu bre- 
chen und manifestieren gleichzeitig die im Klassenkampf 
selbst erfolgte Hervorbringung neuer libertär-sozialis- 
tischer Lebensformen. Das Rätesystem wird besonders durch 
folgende spezifische Merkmale bestimmt. 
l. Wählbarkeit und ständige Abwählbarkeit aller Instanzen. 
?. Bindung der gewählten Räte an die Mandate ihrer Wäh- 

ler und ständige Kontrolle von unten. 
. Reduzierung des Einkommens der gewählten Vertreter 

auf das ihrer Wähler. 
A. Aufhebung der Gewaltenteilung. 
Das zentrale Problem, das sich für jede revolutionäre 
Avantgarde ergibt, ist ihr Verhältnis zu diesen zwei- 
fellos libertären Ansätzen zur Selbstorganisation der 
Unterdrückten. Hier offenbart sich zugleich der Unter- 
schied zwischen libertärem und autoritärem Sozialis- 
mus. Während die Anarchisten - mit Ausnahme kleiner, 
sektiererischer Minoritäten - die Räte als Organe der 
sich selbst verwaltenden Arbeiterklasse ansahen und sie 
zugleich als Keimformen einer neuen Gesellschaft unter- 
stützten, haben die autoritären Sozialisten sich in der 
Praxis, aufgrund des von ihnen bis in eine unbestimmte 
Zukunft erhobenen Führungsanspruchs bemüht, die zumeist 
spontan entstandenen Selbstverwaltungsorganisationen der 
Arbeiter früher oder später zu liquidieren. Die hierbei 
angewandten Methoden reichen von der Machtübernahme mit 
Hilfe der Sowjets und anschließender allmählicher, büro- 
kratischer Liquidierung derselben bis zur offenen mi- 
litärischen Unterdrückung rätedemokratischer Ansätze 
(Kronstadt l, Ungarn ). 

PARTEI = RÄTE 
Die Frage nach dem Verhältnis Partei - Räte stellt sich 
nach der Neurezeption des Leninismus durch frustrierte, 
ehemalige Antiautoritäre und nach dem rapiden Anwach- 
sen des Klassenkampfes besonders in Frankreich und Italien, 
aber auch in der BRD von neuem. Angesichts der histori- 
schen Liquidation der russischen Sowjets durch die Bol- 
schewiki muß die kürzlich von dem Trotzkisten E. Mandel 
erhobene Behauptung, es gebe 'keinen grundsätzlichen Wi- 
derspruch zwischen einer revolutionären Organisation Le- 
ninschen Musters und einer tatsächlichen Rätedemokratie' 
verwundern. 
Tatsächlich sind Kaderparteien Leninschen Typs und Räte- 
organisationen zwei verschiedene Organisationsformen, die 
einander diametral entgegengesetzt sind. Während gerade 
die leninistische Parteitheorie auf einer strikten Tren- 
nung von Avantgarde und 'Masse' beruht und hierarchisch- 
autoritär von oben nach unten organisiert ist, geht das 
Rätesystem von der Basis von unten nach oben aus und hebt 
den Widerspruch zwischen Herrschenden und Beherrschten auf. 

Wenn Mandel einerseits die in dem Rätesystem verkörperte 
Selbstverwaltung der Produzenten bejaht, sich anderer- 
seits aber gegen die 'absurde' Behauptung wehrt, das 
Rätesystem mache die Parteien überflüssig, so verstrickt 
er sich in einen Widerspruch, der nur dadurch aufgelöst 
werden kann, daß die von ihm angestrebte'Partei' eben 
ihren leninistischen Charakter verlieren würde. 
Denn auch Lenin hat den Widerspruch zwischen seiner 
Parteidoktrin und der Rätedemokratie später, als sich 
die Frage 'Arbeiter-Demokratie oder Parteidiktatur' 
immer mehr zuspitzte, durchaus erkannt und fragte l 
in seiner Polemik gegen die linksradikale 'Arbeiter- 
opposition', die eine bedingte Rückkehr zur Rätedemo- 
kratie forderte, völlig zu Recht: 'Wenn die Gewerk- 
schaften, d. h. die zu neun Zehnteln parteilosen Arbei- 
ter, die Leitung der Industrie ernennen ('obligatori- 
sche Kandidaturen') wozu den die Partei ? ' 
Gleichzeitig definierte er den Unterschied zwischen 
Kommunismus und Anarcho-Syndikalismus folgendermaßen: 
'Der Kommunismus sagt; Die Avantgarde des Proletariats, 
die Kommunistische Partei, führt die parteilose Masse 
der Arbeitenden, indem sie diese Masse, zuerst die Ar- 
beiter und dann auch die Bauern aufklärt, schult, bil- det und erzieht ('Schule' des Kommunismus) ... Der Syn- 
dikalismus überträgt die Leitung der Industriezweige 
('Haupt- und Zentralverwaltungen') der Masse der par- 
teilosen, nach Produktionsbereichen gegliederten Arbei- 
ter, er hebt dadurch die Notwendigkeit der Partei auf ..' 
Die Alternative ist also entweder Rätesysten, d. h. 
revolutionäre Selbstorganisation der Massen, die mit 
der Kaderpartei nach Leninschen Muster nicht zu ver- _ 
einen ist, oder Parteiherrschaft, die die Räte höchs- 
tens als fomaldemokratisches Anhängsel benutzt. (Sowjet-Union) 
Es ist bekannt, daß Lenin selbst in seinen letzten Jahren, 
als er aus gesundheitlichen Gründen gezwungen war, sich 
mehr und mehr aus der aktiven Politik zurückzuziehen, 
scharfe Kritik an der Verselbstständigung der Bürokra- 
tie und auch konkret an der Person und Handlungsweise 
Stalins geübt hat. 'Es gibt Aoo Kommunisten in Moskau, 
und dazu diesen riesenhaften bürokratischen Apparat. 
Wer führt wen? Ich zweifle stark, ob man sagen kann, 
daß sie ihn führen. In Wirklichkeit führen sie ihn. nicht, 
sondern werden von ihm geführt ... Um unsereren Staats- 
apparat ist es so schlecht so elend gestellt .. Ich 
habe schwer gesündigt in den Augen der russischen Ar- 
beiterklasse ... Unser Staatsapparat ... stellt in höchstem Grade ein Übertleibsel der Alten dar, das in geringstem gerade einigermaßen ernsthaften Ver- änderungen unterworfen worden ist ... Bürokratie pflegt bei uns nich+ nur in den Sowjet- sondern | auch in den Parteiinstitutionen vorzukomnen.' 
Das Verhängnis war jedoch nicht mehr aufzuhalten und man kann Stalin nicht kritisieren, ohne die Organisations- form zu kritisieren, die Stalin nach Ausschaltung we- niger Konkurrenten eine so große, unkontrollierbare Macht verliehen hat. 
Mit ihrer strengen Trennung von Avantgarde und Masse and ihrem unbedingten Führungsansrruckh rerroduziert le bolschewistische Ideologie lediglich die Duali- vät der Klassengesellschaft. Wenn wir mit Otto Rühle - T- 



versuchen, den historischen Charakter einer Revolution 
zu bestimmen, indem wir uns an ihrem Erfolg, an ihren 
Ergebnissen orientieren, so läßt sich die russische 
Revolution als eine verspätete bürgerliche Revolution 
interpretieren. Der Leninismus war einerseits die. Ideo- 
logie der neuen herrschenden Klasse der Sowjetunion, 
andererseits derjenigen, die nicht in der Lage waren, 
sich von dem bewußt tabuisierten Mythos der 'ersten 
erfolgreichen, proletarischen Revolution' zu emanzi- 
pieren. . 
Als eine Theorie der russischen Revolution und des 

russischen Staatskapitalismus, d. h. eines Systems in 
dem die Staats- und Parteibürokratie die Funktion der 
Bourgeoisie übernimmt, in dem die Proletarier ausgebeu- 
tete Lohnabhängige wie eh und je bleiben, kann der Le- 
ninismus keinen entscheidenden Beitrag zur Revolutio- 
nierung des heutigen spätkapitalistischen Systems leis- 
ten. 
Diejenigen Genossen, die heute eine leninistische Par- 
tei aufbauen wollen, begehen denselben Fehler, der schon 
in der Kommunistischen Internationale deutlich gewor- 
den ist: Die unkritische Übertragung eines Organisations- 
typus, der nur in einem weitgehend feudalistischen und 
absolutistischen Land wie Russland eine progressive Funk- 
tion erfüllen konnte, auf die völlig anders gearteten 
Verhältnisse eines entwickelten, kapitalistischen Lan- 
des. Im Gegensatz zum Marxschen Postulat, daß die wahre 
Theorie 'innerhalb konkreter Zustände und an bestinn- 
ten Verhältnissen klargemacht und entwickelt werden muß' 
soll eine revolutionäre Organisation aufgebaut werden, 
die sich für diesen Zweck in der russischen Praxis selbst 
hinlänglich diskreditiert hat. Unsere praktische Auf- 
gabe besteht in der Verbindung von nicht-autoritären 
Organisationsformen und verbindlicher Arbeit. VENCEREMOS ! 

Verfasser des obigen Artikels ist: 
GRUTTNER , Micha&l , ehemaliger Anarchist - !!itbegrtnier der "L in Somer 
/ - zur PF (Proletarische Front) übergetreten, wesmn " unüberwincbarer 
Differenzen" (Partei oder Hicht Partei).Obwohl er nicht mehr zu dm Artikel 
steht, drucken wir ihn ab, weil er ein wichtiger Beitrag zur Tolscherismuskri- 
tik ist. : 
Ich wünsche wnserem Tarstadttheoretiker Michel weiterm "rfalg auf seiren 
Teg ins ungewisse Dunkel Ker Illusion. 

. Lutz Schulenburg 
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LEST DOCH LENIN, 
GENOSSEN | .oo 
mnfehlensrrries aut _mn'ns 
Schriftm un? Friefe °/-? 

"Der nnlitirchr Leiter 'cet nicht nur Trtür 
verantrrrilich, rie er leitet, sondern auch 
für das, was die von ihn Teleiteten tun. Das 
weiss er manchmal nicht, as will er häufig 
nicht, aber cie Verantworvung fällt auf ihn! 

Lenin 

..."Genossen, lest alle diese 
Proschüre, ich bitte euch rire 
gen? ! Ein besseres liaterial 
gegen Nie "Arbeiteronnositimn!" 
kann es nicht seben"...,rief 
Lenin am YÄärz I? vor dem 
ZK Aoar KPR(H) anläsclich Ihrer 
K.Parteitag, els er die Tokhänn- 
fung Zer "anarcho-syncikalisti= 
schen Abweichung" und das Ver- 
bot jezlicher Fraktinspiltunsg 
verlargte unc erhielt. 

Y"icht weniser eifrig kanr 
man däs Lesen er Schriften Le- 
nine emrfrhlen, besoncers dern 
Aje er unmittelbar ver unc vth- 
reni Ner Oktoberrevolution "bs 
zu seinen NÜcktritt "urz ver 
seinen Tod ver. nrste. Teanjen'ren 
aber, cie ner Teitaufmearn für 
unnütz he'ten würren, schlgen 
wir vor, sich "Wie wir auf or 
rororo Sammelband '"..I.Lerin: 
"Für und moJer die fürrktatis" 
(Schriften und Briefe I,- 
) (°) zu beschränken. Tas 
sich alles darii für unrwissenle 
und sorar Schon-(otwnr-wiesendä 
de niv einigermassen kritiseaon 
auzen Über den Polschewiemus, - 
srin "esen uns reine Netaosen 
entcoczken läsrcet, ict ein "under 

un? ein Genuss zugleich ! Also, zum Wis- 
pn . & eens-und Lustgewinn, Tenossen..." emn be- 

nseres "Natarial ..." user II 

DER EKELHAFTGZ BUROKRATISTHL 

Tehnen wir uns zunächst die "est - 
stellungm -Klagen un? Anklagen an, sie 
sind eisrentlich weler Ausnahmen noch Ge- 
heimnisre, Jie hat es zngar währenn der 
echlimmsten etalinistischer Periode gege- 
ben, a Kritik un? Selbstkritik zu Maninu- 
Latinns-un? HMachtmittein werden Können. 
"ie sieht es denn in Nem Russland dieser 
Jahre,d.n. in KEERAELELERE: BEREEREEREE 
SEHR ARE TAB Lesen "Staat von 
reuen Tymur!" aur ? 

! Schnr srit fünf Jahran, schreibt Le- 
nin ? in "Lieber weniger, aber besser! 
(°O) sin? wir gerchäftis aberi, unseren 
Startsannarat zu verbessem, aber da ist 
epden nur eine Fesehääti;skeit, die in den 
fünf Jahren lecaizlich ihre Untauglich - 
meit ader ihre lutrlociglkeit oder gar ih- 
rn Schr ioakeig Trerioem hat. Als Ge- 
schäftigkeit "rreckt sic hri uns cn 
Scehr'n einer Arbeit,w&hrmtf sie in Wirk- 
lichkeit unrornr Insetitutinnen un? unse- 
r? venirmnn verurrriniste,.Das muse endlich 

, Fe h . an Pr A- rmir Bi q C j h PER F T? ° Mapsrn Klaseivar, Worte Aos Norialirmur un änarchirmur" S,°,C Alle Zitate u... nn - - - . | oo 
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anders werden ... " 
Tas eigentlich im Staatsapra - 

rat zu verbessem wäre, erfahren 
wir ausführlich, Lenin geht mit 
Schimpfwörtern gegen Bürokratis- 
mus und Bürokraten nicht spar- 
sam um :"Schlendrian, Bestachlich_ 
keit, Kulturlosigkeit, Panüerflut, 
Verantwortungslosigkeit, Untätig- 
keitjusm... 

Schon im Jahre wurde auf 
dem VIIL. Parteitag in neuem Par- 
teiprogramm "von einem teilwei- 
sen Wiederaufleben des Bürokram 
tismus innerhalb der Sowjetord= nung"(°)zesprochen. Im Juli O 
wurde "die Frage des Bürokratis 
mus auf die Tagesordnung" ge - 
setzt und, so Lenin, festgestellt, 
dass "eine neue Wunde entstanden 
ist" (°°), 

Es war aber eine noch frühere 
Zeit, wo die ursprüngliche revolu- 
tionäre Organisationsform noch 
keine Staats-und Apparatssache, 
sondern die Angelegenheit der 
.werktatigen Massen selbst war, 
und zwar die Zeit der im Laufe 
der Jahre i,-i spontan ent- 
standenen Räte oder Sowjets. Nun, 
in märz-April  -d.h.erst & 
Monate nach der bolschewisti - 
schen Machtergreifung - stellt 
Lenin fodgendes über sie fest : 
" Es besteht eine kleinbürgerli- 
che Tendenz zur Verwandlung der 
Mitglieder der Sowjets in '"Par- 
lamentarier" oder in Bürokraten 
... Die Abteilungen der Sowjets 
verwandeln sich an vielen Orten 

in Organe, diegsich nach und nach mit den 
Kommissariaten ( also mit den staatlichen 
Behörden) verschmelzen ..."(°°°) Die "bü- 
rokratische Intstellung" der-Räte hatte 
also schon begonnen : wäre nur-zu fragen, 
wieso so schnell und warum ? 

| "Nach und nach"hat sich aber dieser 
riesige Staatsapnarat entwickelt, so dass 
wir weiter lesen können :"Der zentra - 
le Apparat hat sich bei uns während der 
dreieinhalb Jahre bereits so weit heraus- 
gebildet, dass er schon eine gewisse schää 
dliche Trägheit erworben hat ; wir können 
ihn nicht erheblich und rasch verbessem, 
wir wissen nicht, wie wir das anfangen so- 
llen ..." (°°°°) Und folgendes, kleines Bei. 
sniel :"Wir- haben I Volkskonmissariate, 
davon sind nicht weniger als IS ganz un- 
tauglich",das durch diese Zahlen über die 
"Kommissionen" erganzt werden kann :"Die- 
ser Tage hat man etne Reinigung der Kommni- 
ssionen vorgenommen. Man hat iO Kommissio- 
nen gezählt. Und wieviel erwiesen sich als 
nötig ? & Kommissionen. Und das ist nicht 
die erste Reinigung ..." (°°°°.) 

Der Apnyarat ist sicherlich eine Sache 
an sich ; es könnte aber auf die Menschen kommen, die es gebildet haben und dann 
brauchen und anwenden, so dass aus einem 
schweriälligen und lästigen Werkzeug et- 
was trotzdem Leistungsfähiges von seinen 
Handhabern gemacht wird. Leider sieht es 
nicht so aus, wenn wir Lenin weiter Glau- 
ben schenken wollen. 

Die kommunistische Partei, deren "füh - 
rende, erzieherische, organisierende Rolle" 
immer wieder betont wird und. sich in der 
Praxis auch durch die Bekleidung der wich- 
tigsten Amter in allen "Räderwerken" des 
Sowjetstaats" ausdrückt, ist vom selben 

° S. , in "Über die Naturalsteuer - Die Bedeutung der neuen Politik und ihre 
Bedingungen" , Frühjahr I . Bemerkenswert ist, dass heutige Bolschewiki jeder 
Art - wie der Trotskist Mandel z.B. - behaunten, der Bürokratismus wäre in der 
VASSR erst nach dem Bürgerkrieg, also I erschienen ... 
oo , - Weiteres über die amtliche, parteipolitische Denunzierung des bürokra- 
tischen Ubels im "Schlusswort zum Referat über die Rolle der Gewerkschaften" eben- 
aa (S.) lesen ... - 
°°, , in "Die nächsten Aufgaben der Sowjetmacht",M&ärz/April lo . Dort ist 
diese sehr aufschlussreiche Definition der Rolle der Räte nach bolschewisticher 
Auffassung enthalten :" Die Rätemacht ist nicht anderes als die organisatorische 
Form der Diktatur des Proletariats, der Diktatur der fortgeschrfittenen Klasse, die 
Millionen und aber Millionen der Werktätigen und Ausgebeuteten zur neuen Demokra- 
tie, zur selbständigen Teilnahme an der Verwaltung des Staates emnorhebt, die auf 
Grund ihrer Erfahrung in der disziplinierten und zielberussten Vorhut des Prole- 
tariats ihren zuverlässigen Führer sehen lernan" (S.A) | 
oo S,?,,in "Über die Naturalsteuar..."!  - °°°° S,,,im "Politischn Bericht 
des- ZK auf dem XI. Parteitag der KPR(b),ärz  - | on 
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Ubel angesteckt, so dass Lenin 
feststellen muss, dass "es Nürokra- 
ten bei uns richt nur !'n nn Sor - 
jet-,sonlem auch ir den Parteiins- 
titutionen gibt ..." (°) 

Über die bekannten TVrscheinungs- 
formen Aieses "ürokratismusg, über 
die Lenin mit ausgesuchten, lehrrei- 
chen Beisnielen scherzhaft zu be - 
richten weiss (°°),woller wir uns 
nicht hier auslassen. Heben wir nur 
mit Lenin zwei besonders schlimne 
"oleen : die mangelnde bis unmögli- 
che Durchführing der Seschlüsse 
-("iir unterschreiben einen Wisch,d 
aber wie wird er realisiert ? ie 
soll man nachnrüfen, wenn der büro- 
kratische Apnnarat so riesengross ist ?... °°°f- und die Unmöglich- 
keit,"die Schuldigen zu finden" : 
"Ich garantiere euch, so Lenin 
vor dem Xl. Parteitag, dass man die 
Schuldigen nicht finden kann. Mag 
sich jeder von euch die Sache anse- 
hen, - es sind keine Schuldigen da, 
da sind Wirrwarr, Durcheinander und 
Unsinn..."(°°°°) Und :" Statt für 
seine Sache die Terantwortung zu && 
tragen, im Nat der Volkskomnissare 
einen Beschluss zu fassen, dass man 
cafür verantwrtlich ist, versteckt 
man sich hinter Kommissionen. In 
den Kommissionen wird sich selbst 
der Teufel nicht zurechtfinden, nie- 
mand kennt sich aus, wer verantwort- 
lich ist ; alles ist durcheinander- 
gewürfelt, und schliesslich wird ein 
Beschluss gefasst, für den alle ver- antwortlich sind ..." (°°°°) 

Dass da ein reicher Nährboden und be- 
auemliches Betätisgsungsfeld für den schon 
besonnenen Terror der "Staatlichen Politi-= 
schen Verwaltung" (GPU) war, ist leicht ver- 
ständlich, Aber wichtiger noch, weil von tief- 
sreifender Bedeutung scheint uns diese end- 
gultige Teststellung Lenins Über die"Schicht 
van (verentwortlichen) Konmunisten, cie re- 
siert" und ihre Beziehung zum "bürokrati - 
schen Ungetüim: "Um die Wahrheit zu sagen : 
nicht sie sind die Leiter, sondern sie wer- 
den geleitet", (eYfwas er am Ende dessel- 
ben Jahres vor: dem Plenarsitzung des 
Moskauer Sowjets noch krasser ausdruckt : 
"Bs ist notwendig, dass sie, diese Kommunisten, 
die Anparate, an die sie gestellt worden sind, 
beherrschen und nicht so, wie es bei uns hau- 
fig der Fall ist, dass dieser Apparat sie be- herrscht!' (°°°°) 

VON DER KRIEGSFRONT ZUR 
ARBEITSFRONT 

Jedes historische Übel hat seine Gründe, 
die zugleich als Arklarungen und Intschuldi- 
gungen gelten können, die man auf jeden Fall 
suchen und untersuchen müäss, um ihre Folgen 
abzuschaffen : das tut Lenin auch und er 
weiss dabei - wir üblich - eine Reihe von Ur- 
sachen sowohl ökonomischer und politisch-his- 
torischem als sogar menschlicher Art aufzuzah- 
len . 

Welches sind die ökonomischen Wurzeln des 
Bürokratismus ? ",fragt er sich in seiner 
Schrift "Über die Taturalsteuer".(Ba°° " Die Zersplitterung (°°°°°°°) , die-Atomisie- 

.. . . . . ee rt ° .C,in "Lieber weriger, aber besser" . Der Rürokratisnus war natürlich eine "ge- RE man | | santsowjetische" STrscheinung ; Cass die Lage bei den Gewerizechaften dieselbe war, 
vgl. S.S/,in "Brief an M,.P.Tonski Über den Pürokratismus in (den Gerrerkschaften", 
°° . -, z.B.,über den Wall Aes "Fleischkonservenkaufes Ner Moskauer Konsumge- 
nossenschaft"... u , 
oo S,.O,in "Schlusswort zum "ericht des AX",X.Parteitag cer KPR(B) März . 
°coo° ,,in "Politischer Bericht es ZK",XI. Parteitag der KPR(B),März . 
o°o°,/,&& am ?.. | 
° ,S , Frühjahr ? | 
°° Hhbenda . Vgl. S.,im "Bericht des IK",X.Parteitas, ärz I : " Je zers- nlitterter die Bauemschaft isc, desto unvemeidlicher ist !er Bürokratismusßt", 
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-rung des Kleinnroduzenten, seine Ar- 
mut und Kulturlosigkeit, rie "Tegelosig- 
keit, das Analphabetentum, der mangeln- 
de Umsatz zwischen Landwirtschaft und 
Industrie, das Fehlen einer Verbindung 
und Wechselwirkung zwischen ihnen". 
Was alles "in sehr hohem Grade...eine 
Folge des Pürgerkriegs",die "negative 
seite" des während dieser Periode 
durchgeführten "Kriegskommunismus!" 
sein soll. 

Blockade, Belagerungszustand, usser- 
ste Not waren tatsächlich das Los der ersten Jahre des "sowjetischen Staa 
tes" ; dass die Bolschewiki aber kei- nen anderen - um nicht einmal besse=f 
ren zu sagen - Ausweg, kein anderes 
Hilfsmittel wussten als die Übernahne 
der in allen kapitalistischen Ländem 
bei jedem Krieg üblichen Methoden der 
Verstärkung der hierarchischen Zentra- 
lisation der Wirtschaft und (er Ver - 
schärfung der Zwangsmittel, bereist 
nur ihre mangelhafte praktische Vorbe- 
reitungkuf die revolutionäre Periode selbst auf der einen (°) und ihr we- 
niges Vertrauen auf die schöpfers&äche, 
emeuerungsfähige revolutionäre Ini- 
tiative der Arbeiter und Bauern auf 
der anderen Seite. 

Dem "Kriegskanitalismus'" nachah- 
mend entstand also in Russland ein 
von oben beschlossener, zwangsmässig 
eingeführter und eehaltener "Kriegs- kommunismusß",wobei alles nicht nur 
gen Notwendigkeiten der Kriessfüh - 
rung untergeordnet, sondern nach dem 
militärischen Organisationsmocell, 
also militarisiert 
wurde . | 

us wurden z.B. nicht nur der gan- 
ze Partei-,Staats-und Verraltungs- 
anparat, sondern auch das ganze Leben 
von demProduktionsrrozess zur Kon- 
sumtionssnyhäre durch Anwendung der 

Prinzinien Acer "Strigerung der Arbeitsdis- 
zinlin",der "nersönlichen Verantmrortung", 
Aer Hierarchisierung und Zentralisierung 
zur "etraffen Organisation" gemassrtegelt. 

Die Durchfürung der unzähligen Resolu- 
tionen, Gesetze, Beschlüsse und Dekretefterfor 
det Zwang, und Zwang gerade in der Form der Diktatur" LAEaah&sänscptsa (°°). Wenn 
wir keine Anarchisten sind, erklärt uns Le- 
nin weiter, müssen wir die Notwendigkeit 
des Staates,d.h. des Zwanges für den Über- 
gang vom Kanitalismus zum Sozialismus aner- 
kennen" und, was die "besonderen Aufsaben 
des gegebenen lionents" betrifft,'"muss man 
sagen, dass jede maschinelle Grossindustrie 
-d.h. gerade die materielle Produktions - 
quelle und das Fundament des Sozialismus - 
eine unbedingte strenge Einheit des Willens 
erfordet, der die gemeinsame Arbeit von 
hunderten, tausenden und zemtausenden Men- 
schen leitet?also "Sie unbedingte Unterord- 
nung der Massen unter dem einheiilichen 
Willen des Sowjetsleiters, des Diktators, 
während der Arbeit"(°°°), 

. So war z.B. schon. in der Iswestia des 
Gesamtrussischen Zentralen Exekutivkomitees 
des ..I. - einen Monat noch bevor 
Lenins Artikel über "Die nächsten Aufgaben 
der Sowjetmacht",aus dem die obemen Zitate 
entnommen sind, ebendort erschien - des vom 
Rat der Vobkskommissare herausgegebene 
Beschluss Über die Zentralisierung der Ver- 
waltung, den Schutz der Eisenbamnen und die 
Steigerung ihrer Leistungsfahigkeit zu le- 
sen. Logischer-und systematischerteise mach- 
ten sich die Bolscheriki zunächst mit den 
fur die kriegsfüßirung äusserst wichtigen 
Transnortwesen an die Verwirklichung ihres 
Programms. Der Zeschluss setzte die Arbei- 
terkontrolle in der ,Eisenbahn ab, betonte && 
die Motwendigkeit eiserner Disziplin und 
individueller Betriebsleitung &RAArhk&b und 
verlieh dem Transnynortkomnissariat diktato- 
rische Vollmachten. In jedem lokalen oder 
regionalen Eisenbahnzentrum srlIten aus- 

°o Was Lenin übrigens zugibt, inden er "die Anderung fer alton, fast ausschliesslich 
. . s - eo : | M f Im b pen agitatorischen Gewohnheiten" ner Partei verlangt : Vel. S.A,in "Die nächsten Auf 

gaben der Somjetmacht",ii. | 
oo S, AA , in Die nächsten Aufgaben ..." | 
°° ne, S. . Zwar wird noch zu dieser Zeit () "das Abhalten von Versammlungen 
über die Arbeitsbedingungen" ausserhalb der eigentiichen Arbeitszeit - nach dem 
Prinzin " die Beratung soll gemeinsam sein, die Verantwortlichkeit aber individuell" 
(S.idA) einger&umt, wir wissen aber wie schnell auch dieses Recht en Arbeitemn ab- 
gesprochen Sein wird. 
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gewählto, fcem Tranconyorikrmmissariat ver- 
antwortliche Personen eingesetzt vwer!im 
die rie greamte diktstorirche Yacht ces 
Proletariats in jeder Zweigrtelle ver - 
kAämerten (°).Tiese Sranche blieb weish 
ter ein besonderer Grgenstang der staat- 
lichen Aufmerksamkeit - und besonders 
Trotskis, der seine Militarisierungsar- 
beit auch dort fortsetzte - un? sogar 
der innernarteilichen Ausseinandersetzun 
gen, solange es sie noch gab. KLBAAurEE 
So wurde ALBM-UP&&IHSSBeEriat. Aiodated: F-iate B- Sat 
FEAR ERH SEELE zum erstenmal in 
dem Üransvortwesen z.B. zur Emennuns 
der Funktionära ilbersangen.(°°) 

Uberall wurde auch das "Dringlich- 
keitsprinzin" eingeführt, nach dem ge- 
wisse Proäluktionszweiger?letriebe, Ressorts 
undArbeitergruppen als "Aringlich! be- 
zeichnet, herausgehoben und besser ver - 
sorgt wurden. Aus dieser "Bevorzugung ei- 
nes Produktionszweiges zegenüber allen 
anderen notwendigen Produktionszreigen 
wegen seiner grösseren Lebenswichtig- keit" a&& (°°°) entwuchs allmählich 
aber unaufhaltsam in clen Jahren Nes Für- 
gerkrieges eine bis zur Perfektion ent- 
wickelte Methode der Hierarchisierung , 
nicht nur innerhalb Iss Verwaltungsanna- 
rates,d.h. des Beamtentums, sondem auch 
der Arbeiterklasse selbst. 

In allen diesen Punkten und Entschei- 
Aungen, die sich ausnahnlos gegen das ri 
chteten, was Lenin "Weichheit, Schräche, 
kleinbürgerliches Tlement der Liederlich- 
keit, Zersetzung, Undiszinliniertheit, Schlampereioder Chaos u.a.m. nannte 
und was in der Partei und im Staatsavupa- 
rat "unsere Macht...durchweg mehr einem Brei als Zisen ähnlich" (°?°°)machte, ist 
seine entscheidende führende Rolle aus 
jearr Schrift bz.?RoJe klar zu erkennen. 

Sri rm, ur "ar inAtvieuelle Führunss - 
Arinzin zen (ar krllesiale von fer 
Parten anerkaanm. zesetz)ich veran- 
Kam unft rraktisch durchführm zu Ianzen, 
anni as, um Ale nnlitircher "isen seiner 
Auffassung der Dotwendigkeit "beiten 
Bourgeoisie mn Nie Schule zu gehen!" - 
wenn nicht beim Kanitalirmus selbst ! - 
zu verwirklichn, stiess er immer auf W- 
Aerstand und sogar heftige Cnynosition. Im- 
ner hat er eine Ileen durchgek&nnft, 
so dass der Aufbau des "Sowjetstaates", mit "azugehörigen Anzarat (°°°°°)sröss- 
tenteils ihm, seinem sozial-zselitischen 
Denken und "Tillen, zuzuschreiben ist, 

In den beiden letzten Jahren seinss 
Lebens, als Lenin sich vielleicht drine- 
licher mit den Bürokratismus beschäftig- 
te, kan er zu einer "Feststellung, fie für 
uns ein bemerkensverte& . Geständnis 
ist."Der Annarat, sagt er am C.. 
in der Plenarsitzung des lioskauer Sov- 
jets (?°°°°°),ist bei uns der Alte ge- 
blieben: und. unsere Aufgabe besteht jetzt 
darin, ihn auf neue Art umzugestalten". 

was diese etwas verblüffende Behaw- 
tung zu bedeuten hat, erfahren wir noch 
in seinem "Brief an den Parteitag (. 
.-..,auch als "Lenins Testa- 
ment" bekannt ): zwar haben wir, schreibt 
er da,"einen Staat von neuem Typus ge - 
schaffen" und das ist "eine gigantische 
Leistung. Aber dieses Dewusstsein darf 
uns den Blick nicht dafür trüben, dass 
"ir im Grunde den alten Annarat vom Za- 
ren und von der Bourgeoisie übernommen 
oe... und nur ganz leicht mit Sowjetdl 
gesalbt haben". (°ov,..o), | . 

Sollte einer ich mwundern, wie es 
nach fünf Jahren immer noch so nit der 
alten Staatsmaschine ist, wira im rie 
übliche Tlechtfertizung aufgsetischt : Nie 

| CX . u . . ea ' t ° Bol. Lenins Irmähnung dieses Peschlusses °.do ir "Die nächsten Aufgaben..." 
oo SS, ? , Note . " 
°°e S,,?,in "Uber die Gewerkschaften, die grgemrärtige Lage und die Fehler des Te- 
nossen Trotskiß" , . | . . 
oo° S,,in "Die nAächrtmn Aufgaben ..." 
'° Diesem "ausserordentlich komplizierten und feinen !letz von neuen Organisa- 
tionsbeziehungen",Aas o= zum "erbäarmungr)losrr Kamnf gegm Shaor und Desorza- 
nisation",geren die "elementare kleinbürserliche Anarchie" aufbauen wollte. 
ooooo S, Ze | 

° S,Y,vgl. auch S.S, in "TMAe "ir die Arbeiter-wund Paueminsnektion rrorsa- 
nisieren sollen", Januar i? . Ss kommt übrizens noch damu, rase "wir uns bereitn 
von cem euronäischen Ssartswesen, vei allem revoluvionärm VTerhalien im gegenüner. 
mit einer ganzen heihe höchst schänlicher und, lächerlicher Vorurteile haben anste- 
cken lassen " NT: . | | (In Lieber wenizer, aber besser", i) - I&- 



-ses "bürserlica-zarimtisches vwemirch" 
kanntmn wir"beim besten Willen in !mn 
Zünf nicht überwririm, in ce&ner uns die 
Zilfe anterer Länder fehlte und. rir R& 
ws vorwiegend militärisch" betatigten" 
und die Hungersnot bekämnften!"." 

Uns wird ein solches Argument immer 
nur eine Teilerklärung sein, für legen 
weitrangigkeit die Feschicht- der all- 
mählichen Abschaffung der Ärbriterkon- 
trolle z.R. und der intmachtung der 
Sowjets dem BALREHBEHBEBE: besten Ir - 
weis liefem ; es ist klar, dasm derj- 
nise, der wie henin an die Arbeiterselb- 
stverwaltung nicht glaubt, nit seiner 
einzigen Partei über ein so riesiges 
Land nicht regieren kann und 
ajie Hilfe nicht nur des alten Annarats 
unN seiner früheren Diener, sondem auch 
des Fürgertums und sogar ausländischer 
Spezialisten und fremden Karitals 
braucht. 

NUR LANGSAUES KURIEREN 

Welche lüittel schläst nun Lenin 
zur Bekampfung und Beseitigungtes von 
ihn hervorgeruf&nen und bis zu einen 
solchen Punkt schon fortzgeschrittenen 
bürokratischen Tbel vor ? 

Zunächst betont er len Linksopno - 
nenten gegenüber, cdie zuf die Dringlich- 
keit der Abschaffung drängen, fass es so 
weit ist, dass on eine Ausrottung vor 
vielen, vielen Jzhren nicht einzal ge - 
aacht werden kann. Iin solches Geschrür 
kann nan nicht "entfemen"..ion kann es 
nur kurieren. Chirürgie ist in Alesen 
Fell eir Abrurdum, eine Sarha !sr Inv"z- 
Liohkrt ; nur Linzszaes Turtarn , 
alles Übrige ist scharlatanerir oder "ortyitat" (°) 

it cer Pirtet selbst zoll es Infur- 
sen und es vrird (noch einmal zur übli- 
chen Yitiel Aer Reinizuns gegriffen. 

"Thr vier, tteemniroar om Kommunisten 
sesanwertig OnerStzimen vomeh. en, nzit "e- 
ner ajch aie Kommission zur Reinigung fer 
Pörtei bescheftigt und es besteht nie 
Hoffnung,d?ss wir on die I.OCO zus un- 
serer Pertei entfernen verden. lönche spre= 
chen von C.OCO, un? die sn rprechen, ge- 
fallen zir bosser."(?°)Co wurde  düe 
erTEt? reneralgeinizung mehrere Ticnate 
lang Aurchgeführt, "eine Terberserung in 
Sinne Ans Karsfas goeen die auf as Pro- 
letariat wie auf fir Partei zerretrand 
wirkenden Zinflüsse des kleinbüfgerlichen, 
und kleinpürgeriich-anarchischmn Zlementr 
(°°°),in Mer "ie Partei ein Viertel ihrer 
Miptslieder verlor. (°°°°) 

Dame "es meiner Ansicht nach notig 
(ist), wahrscheinlich al allererstes R&&& 
Beh das Problem Fer Kontrolle unf Leis- 
tungsstrigerung unseres Annaratas zu lo 
sen, Ter Absolut nichts taugt",cchreibt. 
Lenin in seinen "Trotament", soll "eire 
reihe von Anderunzen in unserer roliti - 
echen Struktur" vorgenrmmer Terim. Tra- 
stsch und krmisch zugleich klingt z.D: 
Lenins Kamyf kurz vor seinen Tod, um die 
"Reformen" (das Vort ist von ihn) fer Er- 
höhung er Mitgliederzahl des ZXK "auf ei- 
nige Mutzenrd oder sorar auf hundert" und 
Aie Reduzierung "auf CC pie AC Anzestel- 
lte!" Aer "Arbeiter-und Baueminsnektion'" 
(°°°°°), über die er sich in "Lieber weni- 
zser, aber bescer" so äussert :"Das Volks- 
konmissariat ler Arbeiter-und Bauernins- 
pektior geniesst gegenwartig nicht einen 
Scistten von Autoritat. seder weiss es, 
aass es schlechtere fnstitutionen als die 
unserer Arbeiver-und Taueminsmektion 
nicht sipt und dass unter den zegenwarti- 
sen VTerhaltnissen von diesen Tolkskomni- 
scariat auch ar nirhts verlanst werdn 

senause-iet e= mit der stndigen Auf- 
faordcrung, die Tmmünisten im, Annarat so- 
ilten lemen, sich nicht länger "einbilden, 
ele wien allos" und sich endlich daran 
machen, inre "Kulvurlosiskeit" aufzuheben, 

s . .- unTae DAN NIn. L Iyn N Kane : oe ,,in "Briaf un !L,Sokoloa""ven ..: . De unirrgertrichenen "Örter sind 
. r . r - a .- Im N ER a. nT ran . Int DAT or in Terinn Text . Tr, such I. ,i.: "Schlusemrt zun Wefornt Über fie Sclie 

und fie Aufsabn ter Fererksenrfim!". 
ve. 

e) a aro .- ° Iaht R? r : Ama Tan: A Ian : ee ,I,in "Bericht auf len IL. Alirustischen xXonsrtesse fer Abteilungen fur noli=- 
.. - Ps stecha Auflarune" , Trtoarr ?. | a 

eooN in N Tina Asa LaSansns een I une y .,in nn Aja Parteireinigung" , Sentemdrr . 
oo "MAkas T ; = Yalth Tan und an art Al ann n. ar j nhei Lenin ein halbor Jahr memtor zschtn tatsr Über is Schlechie Jersonelle 
Z, samrensertruns Con Partnj IViarm+ r Dead na - ur ; . wsemrensetzung Ürp Partei klagste, vri. ?rief en linTntse vom ?,.. I! Pi ur nd 
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wobei gemeint ist, die Wirtschaft auf- 
zubauen und sie zu leiten lernen, 
"weil sie keine genügende Sachkennt- 
nis im Verwalten haben ..." 

EIN KAMPF OHNE ERFOLG 

Jenseits all dieser rein formellen 
- und übrigens immer noch vom besten 
bürokratisch-zentralistischen Geist 
durchdrungenen (°) - Massnahmen er- 
kennt aber sehr wohl Lenin, wo die wir- 
kliche Schwierigkeit liegt, und zwar 
dass "olme Heranziehung neuer Schich- 
ten des Volkes zum Aufbau der Gesell- 
schaft, ohne Wecken der Aktivitat der 
breiten Massen, die bisher geschlum - 
mert haben,...keine Rede...von irgend- 
einer revolutionären Umgestaltung" sein kann"(°°) . 

Praktisch sieht es dann bei der 
Parteireinigung z.B. wie folgt aus : 
".Bs gibt Orte, wo man sich... haupt- 
sachlich auf die Brfahrung, auf die 
Hinweise der parteilosen Arbeiter 
stützte, sich ihre Hinweise zur Richt- 
schnur nimmt, mit den Vertretem der 
parteilosen proletarischen Masse re- 
chnet. Und das gerade ist das 'ert- 
vollste, das Wichtigste. Wenn es uns 
wirklich gelänge, die Partei AUF DIE- 
SE WEISE von oben bis unten, "ohne An- 
sehen der Ferson" zu reinigen, so wä- 
re das in der Tat eine grosse Errun-. 
genschaft der Revolution"(°°f°).In 
dem Brief an Mjasnikow heisst: die 
Aufgabe : "Die Sowjets beleben (!), 
Parteilose heranziehen, die Arbeit 
der Parteigenossen durch die Partei- 

losen vrüfen" (°oo° und in der Schrift 
"Uber die Taturalsteuer",wo "die Bedeutung 
der neuen Politik und ihre Bedingungen" 
dargestellt werden, erfahren wir, dass "die 
Heranbildung neuer, junger, frischer, durch 
Bürgerkriegs und Intbehrungen gestählter 
kommunistischer Kräfte" zwar "überall im 
Lande" erfolgt, dass"wir"aber "noch lange, 
lange nicht genug (tun),damit diese Kräfte 
systematisch und unentwegt von unten nach 
oben aufrücken". Ä 

ss kann also nicht Lenin vorgevorfen 
werden, dass er seine Parteikader und Bean- 
ten, also Apparätselite nicht ständig nach 
Qualitat und Fähigkeit prüfen und den Bü- 
rokratismus "dürch die Beförderung von Ar- 
beitern auf höhere Stellungen" nicht bekän- 
pfen will. Es kann ihm nicht einmal Mangel 
an Hellsichtigkeit vorgeworfen werden,d.h. 
dass er etwa nicht sehen würde, welche Un- 
zulänglichkeiten seinen Verbesserungsver- 
suchen anhaften und sogar die blosse Un- 
möglichkeit ihrer Durchführung. So weiss er 
geanau, was aus den "neuen Kräften" wird, | 
wenn sie einmal im Annarat sitzen ; hat er 
nicht seinen Apparatschicks ins Gesicht _ 
gerufen :"Wenn ihr in ein Amt hineinkommt, so bürokratisiert ihr euch...?!?"(eoooe) 
- auch wenn sie bis dahin die besten: Kommu=- 
nisten waren. | | 

Wir müssen aber auch das Fazit in Kennt- nis neimegfund dieses Fazit heisst wohl Mis- 
serfolg. All ihrer Macht und ihren riesigen 
Propaganda-,Druck und Zwangsmitteln ZAuh& 
ehr nolitischer und wirtschaftlicher Art 
zum Trotz, ist es Lenin und den Bolschewiki nicht gelungen, den Kanpf gegen den Bürokra 
tismus. zu gewinnen. Lenin gibt das alles zu (?.°°°) und fragt sich dann weiter :"Warum 
alsoe-bleibt dieser Kampf ome Erfolg ? Weil 
er sich durch Propaganda allein nicht füh- 

° Lenin kann überhaupt nicht von der Hierarchie und dem Anvarat wegdenken, vel. z.B 
S. ("Über die Naturalsteuer..."),wo er doch eben von der Notwendigkeit der Deze 
tralisation gesprochen hat : "Denn eine mustergültige Organisation der Arbeit wird 
eine Pflanzstätte für weitere Funktionäre sein (!)..." S.; hatte er auch eine 
Wahrheit "entdeckt" -"denn das Übel des Bürokratismus konzentriert sich naturgemäs 
im Zentrum" -,die er aber seltsamerweise (?) mit dem von ihm so hochgepriesenen 
Zentralismus nicht in Verbindung setzt ! | 
eo S. ,in "Die nächsten Aufgaben...",i. 
oo S,  , in "Über die Parteireinigung" , I | 
°e S, b , in Brief an Genossen G.lijasnikow",.,.?. _ . 
°e°°,SO, im "Bericht auf dem Il. Allrussischen Kongress fer Abteilungen für roli- 
tische Aufklärung",Oktober f Ä . 
eo°o S,S,im "Politischen Bericht des ZK auf dem XI. Parteitag der KPR(B),. 
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ren läset, men kann den Famwmf nur 

-elbat rithilft" (°), 

"hir vorgehen vor lauter Ver ed 
el en Kröften, nach Cer gerinsstnn 
Hilfe eines einiserrasrsen türht!T - 
em NVenschen - Aonrelt un? "ri - 
fach aber er !!enschen aus er llte 
te Ser Arbeiter - sreifmn wir nit 
beiaan Hän!m.Aber wir hab cn - 
che Kräfte niert" (°°), 

Diesen verzweifelt klinsenien 
Aufruf hat Lenin II ausgesnro - 
chen ; uns klingt = besonrers un- 
heimlich : wleso kann eine snlche 
Xevolutien wie die Oktoberrevoluti=- 
on, nie anfangs "von er Wirge ces 
Ynthuriasmus ar Arbeiter un? Fau- 
em'"(°°°) tatsächlich getragen mor- 
aen ist, schon nach A Jahrn -n 
weit abgeflaut sein, dars das Volk 
d.h. die Werktatigen und Ausge- 
beuteten",wie Lenin es zu gagen 
nflegt - für keine revolutionäre 
Mit-und Zusammenarbeit mehr zu 
kriegen sind ? | 

Die Brklärunß firden "wir noch 
einmal bei Lenin selbst, der Teru- 
felskreis, in den er steckt, hat ve- 
Aer in den Umstänren noch in rer 
Person der bolschewistischer Füh- 
rer selbert, eontlem in ihrer Auffa- 
seung der Revrlutionsführunz seine 
nauntsächliche Ursache. Alle Anrerse 
"Drklärungmn" sin? zwar nicht 
falech, sir rtie?tien aber nur reeit- 
rangsigr un? Teilerrlärunsen "er: 

so mit der Emattunzs der Massen, ihrer "ot, 
Hunger ung Elend, nit Analnhabetentum und 
kulturetlor Rückstinriskeit, Deklassierung 
des Proletarints, "borufl'ichsr Srtchränkt - 
heit oder Berufsvrrurtsile",  WübormTiagerr "or 
Zauembevölkerung" us usf ... Für laterir- 
listen, wie wir or much sind, ikanr as olles 
sicher "Ren Aufrchrung "or Tatkrnft der la- 
szen hemmen",aber z!lte mar nur boi solchen 
Srkläruneen bleiben, cann ro Irde Revolu - 
tim unverstäönrelich, ta sio-pdisher bekanntlich 

gen furchtbrrrten Verhältnissen stattgefur- 
den nrhen. 

"je sient eo aber it fer Leninsrchen Auf- 
ferzsumng fer IntrieTung Tor Nevolution ir 
ellgemeinen, sorie jJetrr Phase des revolutin- 
näran Prozasces in bermneerm ? Unssefähr sr, 
wie er e= ?: in "oiremn Bericht nuf em IT. 
Allrussischen EKonerres fer Abteilursen für 
olitieche Aufkdfärung darlegt : "Um hier 
siegen zu können, murre man sich auf len letz- 
ten Kraftmuell stütren. Der letzte Kreftmuell 
ist Aje Masse Mer Arbeiter und Bauern, 'hrr 
Sewusstheit, ihre Orsenisiertheit . 

antreler Aies organisierte nroletaricche 
Macht - ie fortzgeschrittenen Arbeiter un? 
der nicht grosse leil er fortgeschritter mn 
Dauer werten diese Aufsabe begreifen und 
eine Yolksberregung um sich zu rganisierm 
verstehen - und dann vrerren wir el die Sie- 
ger hervorgehen. 

Öcer wir werim Nas nicht fertigbrinsen..." 
(.o°o) 

.. Deutlirher ann =nn er nicht rer ,und 
mit mehrerm "Artom auch nicht : auf dia 
Massen tütrt men sich, die nur ale Hilfemi- 
ttel zum Tieg "rtrachtet verdm. Ssie eerlbst 
ein? aber nur in "or Tasse voertrauensrürdigs, 
in fm sie "beruset" und "orsanisiert" sind; 
rans sie er in ihren "nomalen, st"ndigenrn 
murtenolti nicht ind, sonlem "Schrerkungen" 

°S,,in "Rericht auf dem TT. Allrussirchmn Kon. ress Ser Abteilungen für noliti- 
Sche äAufkläruns" Oktober 
°co ,,in "Schlu-swrort zun "ericht ?= ZK",X.Parteitag for KPRÜD) März . 
°e°oe ,S,,in "Politischen Dericht des X auf im XI. Parteitag Aer KPR(B),März z 
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jeder Art ausgesetzt sind, ist fes- 
ter Bestandteil dezg bolschewisti- 
schen Glaubens. | 

Zwar erkennt Lenin an, dass 
"organisatorische Talente" z.B. 
in den Volksmassen vorhanden sind 
und sogar "in lienge",die sich we- 
gen der kapitalistischen Unterdrü- 
ckung weder. zeigen noch entwickeln 
konnten. Er gibt sogar dann und. 
wann zu, dass sie auf den bolsche- 
wistischen Dekreten nicht gewartet 
haben, um sich an die Arbeit dez 
Reorganisierung der 'irtschaft zu 
machen, dass die Notwendigkeit der 
Selbstdisziplin ihnen nicht unbe- 
kannt ist, die ein "exaktes, rich- 
tiges Funktionieren des Maschinen 
betriebs" erlaubt :"An diese Auf- 
gabe sind die Arbeitskommunen in 
Russland, die Arbeiter-und Bauemn- 
massen in ihrer gewaltigen liehr- 
heit bereits herangegangen",muss _ er iYi feststellen.(°) 

In Vergleich aber zu solchen an- 
erkennenden Ausserungen sind die 
negativen viel häufiger zu lesen : 
das Proletariat selbst sei "zum 
grösseren Teil deklassiert" (°°), 
die "Bauemschaft zersplittert", 
das "kleinbürgerliche Element" der 
Parteilosen voller Schwankungen. 
Das "Volk" leide "unter grosser Une 
wissenheit und Analphabetentum" 
und "nach jeder tiefgreifenden no- 
litischen Umwälzung braucht" es 
übrigens, so Lenin verallgemeinemd 
weiter,"viel Zeit, um sich diese 
Umwälzung zu eigen .zu machen. Und 
da erhebt sich nun die Frage : 
ist sich das Volk der Lehren bei- 
wusst geworden, die ihm erteilt 

worden sind ? Zum grossen Bedauem kann 
man diese Frage mit Nein beantworten..." 
(.°°), 

' Klare Sache also : die Massen müssen 
aufgeklärt, geschult, heran-und erzogen wer- 
den - im Notfall durch Zwang, und die Revo- 
lJution ist nur insoferr ihre Sache, wie 
sie volljährig reif,d.h.vollbemusst gewor- 
den sind. Bis dahin kann nur die "gestähl- 
te", "fortgeschrittene" Avantgarde ("die 
fortgeschrittenen Arbeiter und der nicht 
grosse Teil der fortgeschrittenen Bauem"), 
lest die Partei, die Rolle des Zrziehers, 
Leiters und Führers - also, die (Staats) 
macht -innehaben. (°°°°)Wenn sie aber so 
tiefgehende Fehler: begangen hat, dass sie 
wie in der Frage z.B. der Bürokratie nicht 
mehr ein noch aus weiss, greift sie zum 
"letzten Kraftauell" wieder. 
So was die Parteireinigung betrifft : 
"Freilich werden wir urs nicht allen Hin- 
weisen der Masse fügen, korrigiert sich Le- 
nin selbst, denn auch (!) die Masse unter- 
liegt -besonders in Jahren der ausseror- 
dentlichen Ermüduns, der Überanstrengung 
durch Übermässige Lasten und Mühsale - 
manchmal Stimmungen, die ganz und gar nicht 
fortschrittlich sind. Aber in der Beurtei- 
lung der Menschen in dem negativen Verhal- 
ten gegenüber denen, die sich "angebiedert", 
"kommissarisiert"S!bürokratisiert" haben, 
sind Cie Hinweise der narteilosen, proleta- 
rischen Masse, und in vielen Fällen auch 
die Hinweise der narteilosen b&uerlichen Masse im höchsten Grade wertvoll..."(°°°°°) 

Dann, zu Korrekturen heranziehen ! Die 
normale Haltung aber ler liassen soll die 
eines Lernenden sein : lesen, schreiben und 
rechnen zuerst, dann'"das Gelemte praktisch 
anmenden",was den wirtschaftlichen Sereich 
betrifft. Bei der nolitischen "UInrmälzung", 

s S, S,in "Die nächsten Aufgaben der Söwjetmacht",März/Anril iYIo. 
,,,im "Schlusswort zum Bericht des X ...'",März . 
°S,A,,im "Bericht auf dem II. Allrussischen Konsress der Abteilungen..." 
öd° Diese elitäre Auffassung Lenins ist wohl bekannt und stammt nicht aus "m 
Pevelutionshahren, sondem sie rurde schon in den Jahren -S entwickelt. 
Ihren ersten Ausdruck had sie dann in der Organisation der sorzialdenokrati- 
schen Partei einerseits und andererseits theoretisch in ner These des "nicht- 
sozialistischen Berusstseins" der Arbeiterklasse gefunden. | 
ooeoo S,g,in "Uber die Parteireinigung",Sentenber . | 
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hat "(ie Revölkerung" sie zu ver- 
stehen une zu "verdaum",camit 
sie sie sich nach un nach "zu ei= 
zen macht" una "in Sie Praxis umn- 
setzen kann".(°) | 

' Auf ihrer tänfizor Suche nach 
"fortgeschrittenen" Kräften wird 
Aie Avantgarde "versuchen ,möglichst 

vorsichtig und geduldig rwirkli=- 
che Organisatoren zu emroben und 
ausfindig zu machen ... zu emuti- 
sen, auf eigene Füsse zu stellen, 
emnorzuheben..."(°°) Bei dieser 
wissenschaftlich geführten Arbeit 
werden "alle Schrütte...sorgfältig 
registriert, studiert, systematisiert 
durch grössere Srfahrungen ermrobt 
und gesetzlich festgelegt". (°°) 

Besonders aufschlussreich- ist 
cann die Art und Teise, wie mit den 
slücklichen "Auserlesenen"!" sehandu 
habt, was aus den "Herangezogener! 
ird : "Solche Leute (un? NUR ie, 
hebt ührigsms Lenin hervor)soll man 
rasch zehnfarher Prüfunrg, inen man 

sie von "en einfachsten zu fen | 
schrersten Aufgaben Übergschen l&sst 
auf verantmwmrtliche Posten als Lei- 
ter cer 'Volksarbeit, Leiter cer Ver- waltung stellen ..." (°°) 

Dass sich Jiese Art der "Heran- | 
ziehung der gesanten armen Bevölkem 
rung zu nraktischer Teilnahme an 
der Vermaltung",auch wenn sie von 
unten nach oben sicherlich geschieht, 
gar nicht von den allerüblichsten 
"Nachwuchsbileung" auf bürgerliche 
Art in kanitalistischen Gesellschaf- 
tenfunterscheidet dass dieselben Grundsät- 
ze der Autorität auf Jer einen Seite und der Passivitt (oder Karrierismus) auf der ante- 
ren Seite, Acr Pührung und Lenkung anstatt 
der (Selbst)initiative auch dort herrschen ; 
dass düs Cieser Arbeitsteilung un? Syeziali- 
sierung fie "Didrung und schliesslich Verselb- 
stänrizung einer neuen nrivilegierten Schicht 
folgser muss : das alles sieht Len'in nicht - 
oger nicht sehen rrill ... 

° ,A, , in "Sericht "uf Am TlL. Allrussischen Kongrass rer Abteilungen ..." 
co .=-A/ u. in "Die nächsten Aufgeber"... Wie sich Lenin einen "wirklichen Or- 
ganisatoren" vorstellt, findet man .B. in seinem Lob fes  gestorbenen Vorsitzen- 
gen des ZUK Swerdlow (S.?):"vei einer geraltigen Zahl weittragender un? bedeuten- 
Astor nrektischer Orsanisatimsfragen sein ort allein ganügte, um ohne alle Beratun- 
gen, ome alle formellen Abstimmungen eine Frage ein für allemal und unanfechtbar 
zu entscheicm, und alle warm fost Javon Überzrugst, dass Cie Tntscheirunz aufgrund 
eines solchen rraktischen "issens und nit einen solchmn fTefühl für Organisations- 
frasn getroffen war, dass nicht nur Hunderte und Tausens fortgeschrittener Arbei- 
urr, cordem auch ie liessen sie alco ndzgültig betrachten werten..." 
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Dass Aie ruscischen werktatigen Arbeiter- 
und Bauernmassen, die die soztala Revnlutinn 
selbst una mit klaren Absichten , angefan- 
gen hatten und die Selbstverwaltung (er Wirt- 
schaft solange getrieben hatten, bis die bol- 
,schewistische Partei sie daran verhinderte, 
(?°°)unter solchen Terhältnissen und mit sol- 
chen Iletholen nicht wehr mitmachen vollten, 
ist auf jeimn Fall uns leicht verstänrliche; 
wenn nicht Lenin, der solche Sätze omne Weite- 
res von sich geben konnte wie :" Die Herr - 
schaft der Arbeiterklasse haber wir in fer 
Verfassung, in den Besitzverhaltnissen un! da- 
rin, dess wir es mind, die 'die-Ninge vorwärts treiben " ! (v°°°) | 
 Aber, na ja,'man darf nicht vergessen, dass 

der nolitische Leiter nicht nur für seine 
Politik, sonlem auch dafür verantwortlich ist, was die von ihm Geleiteten tun! ! (veoeco) der mensch ist nicht des 

geselzes, Sondern das gesetz 
ist des menschen wegen da 

L marx 
°°° Ygl. in diesem Heft P.Arfinofls Artikel : "Die beiden Cktober" 
oodo S,oi, in "Rede in der Sitzung der kommunistischen Traistion des Allrussischen 
ZJentralrats der Gewerkschaften", ... 
eo° S,,in "Über die Gewerkschaften, die gegenwärtige Lage und die Fehler des 
Genossen Trotzki",iO. . 
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PARIS IM 
KRONSUDT II 
ZWEI KOMMUNEN _ EIN KAMPF Y 

nde "ebruar I?I brechen in 
Petrograr ,Ioskau und in weitrrm 
grossen Infdustriezertren Tusslanes 
Streiks aus. Über ?etrosraf wurre 
das Kriegsrrerht verhörst und rit 
Naftmeowait wesen Cje Streiks 
vorgegangen. 

iese Streirs hatten inre Ursa - 
rhen in Jer nonlitischen "ntwick - 
lung, welche ?i jetem oTfen reig- 
te, welche Auswrirkunser das Nacht- 
streben der Botlschrrmisten seit Io 
hatte. "inmi rAeutlichen Ausdruck 
dAjlersee Unmuts dnkumentierte Sie l!a- 
ssendemanstration anlässlich Nes 
Begräimisser Kronotkin!'s (.O 
Teilnehmer) zwei "ochen vor An 
Aurbruch er ?evolte der KronstAr- 
ter Kommune. Än diesem Tag wehten zum 
letzten Mal die schwarzen Fahnen 
der Änarchisten in Russland. Zum let- 
zten Mal waren die "orte auf ihren 
Fahnen zu lesen : Wo AULORITAT ist, 
eibt es keine FRFIHTIT tt! 

Bekannte Anarchistm, cdie zur leilnahme an 
dem Begräbnis KROPCTKINTZ von can Rolsche- 
Hier N.Xrhn ,Otonetrzki,!!.iratscmi,(. laratu 
ta, fanny Rarrr un? Fujereii : "Ile umramn einire Tage nach Fer Kronstattor Kommune + 

Eeryrschorren. 

Arm b,."abruar beruchtr ein Ürlega- 
Hm TyonstHater Arbeitor und "rtro= 
san Patemsraler Petriche, in (um ge 
etreit murdo. Tie kehrte am ?o.nach 
Kronstadt zurück und am folgenden 
Tag -len .. - wurie von der .ann- 
schaft des Kriegsschiffes "Petro - 
namlorsk'" folgende Resolution vor - 
fasst : 

DERS IR COSTSHTRLOT TE, an ... 

"ir haben !/mn TDericht °, Aussahüss 
ses angehört, 'n ie VToerammlun rI- 
ler !atrosmn fer OÖstseeflrtte nach 
Petersburg entsanäite, um die Lage 
dort zu erkunden, und wir beschlie- 
sam Aaraufhin : 

. Da fie gegsnvwärtigen Sowjets 
den "illen der Arbriter un? Bavdem 
nicht nehr auslrücken, ausmnblick - 
lich neues, geheime "ahlen auszuschrei - 
ben und für den Yahlkamnf ?ie volle 

"reiheit Tor Agitation bei en Arbeitem 
und Solcatn zu sichern ; 
. !en Arbeitern un? Tauemn sowie allen 
anarchistischen und linkssozialistischen 
Parteien rAie Freiheit der Rede und der Pres- 
se zu gewähren ; 
. die Versammlungs-undg Koalitionsfreiheit 
allen Gewerkschaften und Bauemorganisatio- 
nen zu garantieren ; 
A. eine Übernarteiliche Kanfermnz der Ar - 
beiter, der Soldaten der Toten Armee und der 
Matrosen von Tetersburg, Kronstaat urd Ser 
Petrograter Provinz einmuberufen, dies snätes- 
tens am IN. ärr stattfinden soll ; 
S. alle rolitischen Tefangenen, die sorialis- 
tischen Parteien angehören, freizulasen, 
un? alle Arbsiter, Tauem: un? !latrosen aus 
der Haft zu entlassor, die in Zusemmerhens 
nit Arbriter-un? Bauemunruhen eingssmerrt 

d. Zur UÜbemrüfung aller arteren, nie ir 
refänmminren un? Kinzertretinnrzlagem Test- 
zehrlin wertien, eine "ayicimnsekormission 
zu wählen ; 
I. alle nolitnseli (Politischen Rüro= er 
Kormunisten ) abzusrhaffen, da leine Tartei 
besnntere Privilegien zur Verbreitung ihrer 
Treemn nAer finanzielle Hilfe cClazu von seiter 
der 'arierins benmruchn Aarf ; un? statt 
Arzser xoammireinnen für Kultur uni ÜIrzie - 
wuns zu yiam, fie okal zu "hlen un? von 
Ser 'egemnz u finanzlerm ring 
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vw. enfontb AI Tremnfsitintrije ntriari (Des 
nmeatn Oyamunmemntirntiirumm nr "ol mirne 
N ayfruttnen . 
O, te Irbnmmittelratinner für =lle Arbei- 
tarian auf reicher he FeortzuretTen, mid 
aumname Nerrz, cte duren larn /obeiv g° - 
suncheltlich nesonters gefährdet sine; 
D. ie kommunietischen Trerielabteilungen 
n allen "Toarmatinnen ar nz Ammes unr rie 
krmunietischnmr Setriebrrchutzsrunen abrzu- 
scheffen, wn? io, rn ndtig, turch Dinheiten 
zu ersetzer, ie aus fer /rmee selbst hervore 
genen und in Sen "abriken von den Arbeitem 
selbst zu bilimn siniI; | 
ii. Den Bauem die volle Terfürungssgewalt 
über ihr Lan? zu seber, auch az Hocht, eige- 
nez "ieh zu halt ,unter der Selingung, dass 
sie mit ihrer "isenmn jlitteln, ras heisst, 
ome selungsmne Arbeitrrifte ausknmmen s 

n "Tat - er. N", . alla Solatan uns Matrosen sorme "ie 
" Samen - . "jlitrischen kurserti (Nilitärschüer) zu 

bitten, cars sie sich wisere Seschlirre zu 
aigan marhen ; 
zZ N) r n nn ', cafür mu mrrgm, fass fiIese unsere De - 

x Y - hr schlüsse duren Ffir Prerce berkanntzemacht 
,werren : 
IA. eine reisande Kantrnllimmmiseim mu 
emennen : 
. Aie freie kustamne-Produrtien (Ars hei 
ert, dioe intiviauella Handrerks=-un? Tewerbe- arbeit) zuzulassen, soweit sie nicht uf der 
Ausbeutung ven Arbeitskräftm beruht. 

Diese Nasnlusirn ist bei zei Suimn- 
envhaltunger von fer "rigadevorsarmlung ein 
stimmig anznamen nr. 

Petrischenkn | Perelnin 
Torritzender er Dekretär 
Mrisadevrnreamiung | 

. ie A,.: at "nn Aam Kyman A+BA 
.. oo: - . . ... ._ I In - ver Damian mis Uarmmaiisigenar rarheit (e PR BL GEF EG om Fa S o 

- .. En) vo ee . +., 
Be In eh. . Ü Ps 

YJanmijtijar ah ihr TainAy'nman u ?rr- 
unienTT, 

.o. . - r .r:r jarmesl Sarmr, Vnreritrander u. nl Be . E u fr SE ae Pre u 

Aufzmun? nrar weralutsimn mir JS - 
= am nn . u un r - l. - In; cen XLlAar, TrnaalLd IT OLE IETT AT N EN DTU- 
Ln - nr Si nenn rasen man e N, mn fh wal ane voriaumirriren vrowmrgma Kinft 
ES z =z, on, ö Pe an u. A LES BE IE, Es) un rs PIERRE LVIZE Bn 

nn . = sun (Darin neun. Er), 
Sram an A'iea earanrt+- Satan Wnrctnn e A ie L . PS Vor EEE ZB u oin De IV a 

" Me Regierung der Arbeiter un? Bauem. 
het angerrdnrt, dars sich Kronstart uni nie 
auf-tänniernenr Schiffe unverzüglich rer Autorität Far Sowjetrenublik u unterwerfen 
haben. Teh befehle Saher allen, rie ihre 
Hant uns das Sorinlictische Vaterlann 
erhrben haben, sofort Ihre Waffen niederzule 
sm..Jer sich witersetzt, ist zu entvaffnen 
un? m Pehördm zu übrrgeben. Die verhaf- 
teten Kommirsare und anderen Ttegicerun:sver- 
sreter sin? sofort auf freien Tuss zu setse 
zan. jiur wer wich bedingungslos ersibt, kann 
auf nale ner Somjetrenublik zählen. 

Tech erlasse gleichzeitüg Befehle, nach 
Genen lie Meuterei zu ersticken ist. Die 
euterer werden mit "affensewalt niederge- 
orfen werden. _ice Terantwortung für Cie 
Äßrten, welche Cie frisdliche Tevölkerung 
rabei zu erdulsen heben wird, fällt gänzlich 
euf die meutomden Konterrevolutionfre zu- 
rück. _ 

Jas ist die letzte amurng. 
rotzki | Kamen je 

Vorsitzender Ass Oberkommandie- 
.evotlutinn&tren Mi render 
Istärsomjets 

| Hierauf antmrteten die Kronstärter 

AUFRUFT DZ PROVISCRTSCHI 
Nenossm, ärbeiter, Soldaten und Jiatrosen 
der Natmn Armee. | 
"Ar in Kronstaät mssen, rie Ihr und eure 
Hamilton unter fer kommunistischen Iikta- 
tur lei=t." ir haben "er alten kommunirti- 
chen Inwjet gestürzt, unt Mar Provisorie 
-rhe itevolutimskomitse bereitet jetzt die 
anl einer reuen Sowjets vor, cer, frei ge- 
weu. nlt, im "Willen Ner gesamten ?Tevflkerung 
un Aor Gamison ausnrücken wir urd nicht 
"en illen einer Handvoll verrückt zsernr- 
Amner Kommunisten. 
Unsere Sachs ist gerecht. ir tretm Mür 
nie aacht Ser Mtr ein, nicht für ie 
"arht far Partei. ir verlaremn, rass die 
werktätigmn "assen ihre Vertrstung in "rei 
heit arihrt wählen. Die falzchen Sorjets, 
ie vn Anr Partei gekauft sind, stollen 
eich taud.. uf unsere gerechten Fordcrun- 
am antmrten "Je mit Schür-en, 

-B - 



Nun, wo aie Genuld Aer Arbeiter am Inte 
ist, mill man uns nit Almosen das Yaul 
stopfen. Auf Befenl Sinorjews sind in Fe - 
zirk Petrograd Nie Syerrzonen aufgehoben 
worden. Yoskau gibt IC illionen Toldrubel 
aus, um im Ausland die ndötigsten Lebensni- 
ttel und Bedarfsgüter zu kaufen. Äber wir 
wissen, dass sie mit AJiesen Almosen das 
Petrograder Proletariat nicht kaufen kön- 
nen. Wir, das revolutionäre Kronstadt, rei - 
chen euch über die Könfe der Kommunisten 
hinweg die Bruderhand. 
Genossen, man belügt euch uni verreht rie 
Wahrheit Aurch schmutzigste Verleumdungen. 
Genossen, lasst euch nicht betrügen ! In 
Kronstadt ist Aie Macht in den Händen er 
revolutionären Matrosen, Soldaten und Ar - 
beiter. Sie ist nicht in den Händen er 
vom General Koslomski angeführton "eiss - 
gardisten, wie Radio-Moskau es verleumnde - 
risch behauntet." 

Dies ist die klare, unnissverständliche 
Snrache Jer Revolution, sie Aokummtiert 
den Willen zur Freiheit, den nur rer SCZI- 
ALISMUS garantiert. Die Partei hatte ver- 
sagt, das sahen Tie russischen Massen tag 
täslich, enttäuscht und verbittert von ihr 
sahen sie nun, dass die Partei sie vom An- 
fang an BETROGEN hatte, ihre Forderungen 
zugunsten des 'Programms" einer elitärer, 
machtbesessenen Kadernartei durch Taktir 
und Gewalt unterfrückt hatte. 

Das Drama murde eingeleitet von Trotz- 
ki : " Ich werde euch wie Fasanen nierrr- 
schiessen !" und ausgeführt von dem ehema- 
ligen zaristischen General W.Tuchatscher- 
ski. Bigens zu diesem Zweck musste er neue 
Trunnen (meistens ribirische Volksgrunnen, 
die kein Russisch mrachen) aufstellen, 
da sich rote Soldaten weigerten, auf ihre 
Klassenbrüder zu schiessen. 

Der erste Schuss 
Am j.März um  Z/ Uhr abenis begann 

aas Bombardement. 
Ks war am Jahrestag des Arbeiterirnenta- 

ges, die Kronstäfter vergassen trotz ihrer 
Situation nicht, die Frauen dieser ielt zu 
grüssen. Ter Gruss der Kronstääter Radio 
lautete : 
"Heute ist ein allgemeiner "Feiertag - 

der Tag der arbeitenden Frauen. ir in Kron 
stadt schicken unter dem Tonner der Kano - 
nen unsere brüderlichen Grüsse en Ärbei - 
terinnen Ser Welt ... wWöget inr bald eure 
Sefreiung von jeder Fom Ser Tewalt und 

Unterdrückung zustande brinzen ... Üür l- 
ben rie freien revolutionären, arneitencen 
",auen ! Es lebe die Soziale ?Tevolution ! 
über lie ganze ielt hin ! " | 

Am .März stan? in der "Izwestia" vn 
Kronstacdt : 

" Der erste Schuss ist gefallen ... Knie- 
tief im Blut ZJer Arbeiter stehen? eröffnete 
Marschr!i "rotzki zuerst las Feuer segen 
das revoluticnäre Xronstadt, das sich gegen 
die Autokratie der Kommunisten erhoban hat, 
um die wahre Nacht Fer Somjets zu begrün- 
Icen. 

Uhne einen Trconfen Rlut zu vergiesen 
hatten wir,M&änner der Roten Armee,!atrosen 
und Arbeiter von Krorstaät, uns warn en 
Joch der Kommunisten befreit ur hab so- 
gar Zeren Leben erhalten. Durch Zie Drohu:g 
mit Artillerie wollen sie uns jetzt "iecer 
ihrer Tyranrnei unterwerfen. 

Da wir kein Blutvergissser "UÜnschen, er - 
suchten rir, frass nartei'nse Delegierte es 
Petrograrer Proletariats zu us reschickt 
vürden, um zu erfahren, dass Kronstact für 
die Yacht fer Sowjets kännft. hrr (ie Ko - 
mmunisten haben unsere Forderung den Pe - 
trogafer Arbeitern voranthalten und haben 
jetzt das Feuer eröffnet - die gewöhnliche 
Antwort fer Pseudo-Arbeiter-un? Sauemre - 
gierung auf die Forderungen der arbeiten - 
cen liascen. 

Mögen Aie Arbeiter der genzen "elt ii - 
ssen, dass wir, fie Verteiliger fer Sowjet- 
macht, die Troberungen der Sosialen Zewo!n- 
tion bemwachen. 

"Air werden siegen oder unter den Ruinen 
von Kronstadt untergehen, im Kampf für fie 
zserechte Sache der arbeitenden Maszen. 
ie Arbeiter Per Jelt werden unsere Rich- 

ter sein. Das Flut der Unschulligen "ir 
auf Aie Häunter fer autoritätstrunkeren 
zommunistischen Fanatirer fallen. Ts lebe 
Aije Macht Arr Somjets tt " 

Der Angriff wurde abeeschlasen ,beeüre - 
tigt durch einm toarbrinsenren Schneo - 
tum. | 
I.M&rz : "Annell an die Fenossen rbeiter 
und Bauem" (Kronstädter Trrastia!!'n° O - ..) : Ä | 

N" Genossen, Arbeiter, Kronstaät "ännft 
für euch, für die Hungrisan, cie Frierenimn, 
Aie Nackten ... Kronstaat erhob as Nanner 
Aer Rebellion unf hegst Nas Vertrauen, dass 
Dutzende "illionen vn Arbeitern un? Tau - 
em seinen uf frlgen werdn. Ia ist unto= 
lich, tass Zer "agesanhruch, er in Kroars - 
tert beemnen, nicht lrranAar Imnnenscheir 
für ganz Zussland werden znTltes. 

- IL - 
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Kroanmtseh var fer erste volis- . Sscsige und ganz unrohangige Versuch ei- 
mar "eflrriung von Joch des Ttaatssoria - 
lismus - ein dirskt von Yoli, von In Ar- 
beiterm, Sollaten un? Fatrosen selbst ze - 
machter Tersuch."s war der erste Schritt 
zur Dritton Revolution, die unvemeislich 
ep uns fio, hofften wir r,ren lange lei, 
meen Purrlani fauemre "reihrits und 
"rierden brirsmn wir, 

Yrmnntalct It "er Terain, lars dla mas 
tistische Teralusinn KEITEN DARTTISAÄTHT 
TSp  L  ennfam jierk er Sprlbrtorganisa- 
sien fer "assen - "elche in dn Hm 
ihr austruc fintet - un Desinn es 
Willene der zassen, ihre sigene Teschirh- 
te unf ihr Lean elbst in le Jan? u 
nennen, 

"Le je Pariser Kommune ist Kronstast 
ein vegweiser suf den Vles zur Abschrffurs 
Aer cararbeit, ünteriürkung und Intfrem- 
sung..s benmutete faktinen Seas Aufhörcen 
ner virtenz "ar "tartes, Sie BMD - 
SG fer AUTBTITIUG Moses NTMNSTEN durch 
An MENIcHW : Cie ANARCHIE 
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Wo Autorität ist, 
da geikbt es keine 
FREIHEIT!! 

Aufruf der Petersburger Anarchisten 

on des Petersburger Proletariat . a.. 

Was ist in Kronstadt los ? Eine NRe- 
volution oder eine Konterrevolution? 
Die Bodschewistischen Führer sagen : 
" Die Kronstäcter haben sich gegen 
uns erhoben , sie haben unseren ieg 
verlassen . Ihr neuer eg kann sie 
nur ins Lager der Weissen und der 
Könterrevolution führen ; einen an- 
deren Ausweg haben sie nicht ". 
Wir , Anarchisten , sagen aber : es 
gibt zwei Wege , der eine führt zur 
Autorität , Jer ander?e zur Freiheit. 
Auf Zem einem gehen die Bolschewiki 
und die Weissgardisten nebeneinander 
denn die Mittel und die Ziele sind 
für die Monarchisten , für die Be - 
fürwarter der verfassungsgebenden 
Versammlung , die Menschewiki und 
die Bolschewiki die gkeichen . Alle 
wollen eine starke Macht , un ie 
Arbeiter in Reih'! und Tlied marschie 
ren zu lassen . 
Bine starke Yacht verlangt fügsanen 
Gehorsam , d.h. eine eiseme Diszir 
Jin und eine unterdrüdkende Armee . 
Sie kann leichter regiern , wenn 
Aas Tolk geknebelt und geiesselt ist 
Die Ergelmnisse haben wir erlebt : 
Zwangsbeschlagmahmen für lie Bauem 
und Zwanzssarbeit für fie Arbeiter . 
Eine solche Macht zögert nicht , un- 
ter Zem Tormand von notwendiser WU = 
gestänrnissen fremden Kanitalisten 
nicht nur Cie Arbeit , nem ssear 
Cie ?Treiheit der Arbeiter zu verkau- 
ten, "ann "ir ihre Auscrisiz (enit 
festiger kann . 

Sa snricht Lenin vor dem X.Parteitag; 
"Mir hatten unsere Skonomische Poli- 
tik nach ren NWotweanäizreiten des Kri 
zes zerichtet , wir müssen sie aber 
jetzt denjenigen des friedlichen wWie- 
deraufbaues anpassen ,ü.h.mit einer 
Lockerung oben und Anstrengungen un- 
ten . Das kann selbstverständlich | 
nicht ohne Zwang Aurchgeführt wercen, 
ca das Land erschönft und veramt 
ist". | 
Das ist der '!eg der Kommunisten und 
aller Autoritären . Sollten die Krons- 
tälter ihm auch einschäagen , darn vür- 
den sie sich für die Autorität erkl- 
rer und ihre Bewegung wäre konterrevo - 
lutiorär . 
Uber Zen zweiten eg bleiben alle stumn. 
Alle Regierungen verheimlichen ihn sorg- 
faltig , ca er Nas inde jeder Autorität 
bedeutet : die libertäre üvsesellcchaft . 
Wo es weder Herren . Sklaven , Arbeits- 
söldner noch Zwang mehr gibt . Wo jeder 
sein eigenes: Leben selbst gestaltmn kann. 
Denn. räunt ras stehende Heer , ein !erk- 
zeug der Unterfrückuns , en freien Par- 
tisaneneinheiten er Platz . Anstatt er 
Zwenssearbeit tritt lie echtrfertstche 
und für alls freie /Irbeit ein. 
Die Arbeiter beschäfti;en "ich selbst 
t mit der Produktion und der erteiluns 
Ser Produkte . Tie werten chne Strat fer- 
tig und rganisierean "mn freien lausch- 
hannel nit fen Bauem . Trrgm un Prc- 
bleme (ar mirtschaftlichen un? sozialen 
Jegans mern in om traien Versar=iun- 
gen Nor (erkstHiien , "or "abriken un? 
ner Bauemmmuner setäst.. 

- - 



io Kronstääter Tiebtrn Trmar nir Trei- 
neit s Tin Tener undg. ien den runni- 
knünnel jetzt haben wollen . Sie haben 
sich sezsen Sie Autorivwfs erhobm unn 
ihre !rhebung ist "inr ?rvoluvion. 
Inr aber , Tetersoursrr . ie lange wollt 
inr noch schreigen und etill bleiben ? 
ler ist die Nevnlutior , die ungrruldig 
auf Zuch wartet . Sie ruft Tuch nuf , 
Sen Beieniel Krrnstadts mu Iolsm . Vor 
sinieen Tagan konntirt larnoch rfgsom , 
konntet ihr Sie /ahrhris Über die "reig- 
nisse nicht kennen : die Nacht hatte Zuch 
unverschänt betrogen , Na sie Krmnstadt 
zugrunde richten muss . um ihren Platz 
weiter zu Vehaupten und ihr nacktes Le- 
ben zu retten . Wer würde aber zesen die 
Kronsväcter Matrosen marschicrer , um 
cie Macht zu vorveiaigen ? Jann hat sie g 
eine alte , abgedroschene Legende er - 
Sunden : die Konterrevo. ution ! Sie 
will Petersburg , sie will nrch sinmal 
das ganze Russlani betrüsen . | 
Diejenigen , die Kronstadt und ihre Lie- 
be für nie Freiheit kennen , "Annen | 
nicht glauben , cCass die Matrosen sich 
mit den Tntentemächten verständist ha- 
ben . Mur ein kleiner Tei! er Jusgenn 
ist mit ljieser Lüge hereingrlegst mr - 
dm . Er ist SEikäb unter dem schmei - 
chelhaften Tamen uni Ner Führung be - 
mester Jalunken hinzseerhickt worrien , 
um die Revolutimn rit Kanorean zu br - | 
schiessen . Das ist die "Tahrheit rieser 
letzten Tage . | | 
Obwohl ihr das wisst , Petersburger , 
schreigt inr Nenroch ! Tag und Nacht 
hört ihr , nme die Kanrner krachen und 
ar ntrcoheiag Musa vmuounier nlony. 
sffen gseson "in Porziamns einzusseiin, 
um ihre Kräfte ven ärnnosart "nn abmu - 
Inken . | 
Kronetans- Sach- ist uerr Sache . Vich! 
wmniger alr fie Ürmmswärter habt ihr 
währen der letzt drr' varrr untr | 

i° hat all Tas n Zzuch veräons , nz 
Taydmrig mar. jeras Terin . jein InTf 
nurs auf Cie "glichkeis iner neuen 
!eynlution . and "gar suf "ie Mielich- 
unit ein Dome WWeiiähbkihh Refrci- 
unr. 

Nie Kraönstäcdter waren immer nie rrsten | 
vel ser Aevolse ; heute noch naven sie 
'nren Zals von fen Händen befreit , die 
"ir mit Ketten erwürsten . Aus Nijiesem | 
Grund leuchtet jetzt in Kronstait im- | 
seiis der Teschütrronvnar- "urre Trei- 
heit hervor . | 
Thr seii an Tr Reiha I Tach der Krons- 
vwartar ?ruvrite mure nie Prosreabüureer | 
Teyn).;a ammen |! u | 
Ante Matrosen nn ISnlTatn . Arbeiter , 
-+eht neben ?mn Kronstädtem auf md 
Aje Regierung srli ihre "Kursenti! zan- 
Aen herbeiführen . ir mwllen dann se - 
hen , auf welch-r Seite dAsr Sieg und 
Aje Pewnlution "trhmn werden ! 
Prtershursrer . euere erste Aufgabe ist 
as , Ninre ezirrung abzuscha. fen un" & 
dann nicht zu erlauben , dass eine anie- 
re ninsesetsi wird . Teder Strat bringst 
vom ersten Tag an Gesetze , Dekrete 
und Verbote mit sich . All-in die anti- 
autoritäre Gesellschaft wird euch nicht 
in Fesseln schlagen ... 
Tornedoboote-und Militäreinheiten , Fa= 
triken , tretet in Verbindung unterei- 
nander . vearstärdict euch und ormri - 
siert euere gemeinsame Aktion . Stümt 
alle bürskratischen Zentren , alle YWa- 
ffenlager ! Die Macht "ir? auf Zuch 
schiessen lassen : n emrfängt eben je- 
sa Yacht Fir Devolusion . Und es wird 
via Immer ihr Schrannresang sein. u 
Un? mörn die Anarcnic mit uns kommen ! 

D:o Amarckisten 

erstveröffentichung 
in deutschland 
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der bolscheuist , der anfängt zu denken _ 
hört automatisch auf bolscheuist zu sein ... 
Angelika Balabanoff 

o.. Nicht, Tase man den error an - 
wandet, ist a Schrecklichrte un? Ver- 
antwortungsvollste in einer Nevrlutien, 
cas Nurchtbare vielnehr ist, wenn Fleje- 
nigen, die eine Tesellschaftsoranung un- 
stürzen und eine nsue aufbauen vollen, 
sich chne veiteres er i- 
ttel benlienen, cie der von fer sozialen 
Intwicklung und ihnen selber verurteil- 
ten Gesellschaftsorfnung eismn waren. 
Die Tragik Jer russischen evolution 
besteht Aarin, cass sie sich im Anfan- 
ge ihrer bedienen musste ; nie Verant- 
wortung der führer besteht aber Narin, 
dass sie, auch nachdem es nicht mehr at- 
solut notwendig war, es nicht nur selbst 
taten, sondern auch den unzähligen Vean- 
ten und Nutzniessern der Revolution 
dieses Recht Überliessen. Ich betone aus- 
arücklich, cass meine Bemerkung sich 
nicht sneziell auf Jen Terror bezieht, 
sondern auf alle Febiete Nes :Äirkens 
der jetzigen "ührer der Sowjetrenublik 
und Kommunistischen Intemationale. Die- 
se latsache,...,betrachte ich als eine 
direkte und unvermeicliche Folge ihrer 
Binstellung zu den Massen. Da sie sie 
nicht als selbstbestimnende, zur lültar- 
beit heranzuziehenie Tlemente ansehen, 
und die ausschlagrebenie Rolle bei der 
Revolution, Umgestaltung der Fesell - 
schaft un? Staatsverwaltung einer "in- 
Aerheit,t.h. einer von ihnen geführten 
Partei, zurchreiben ; da fur sie weiter 
auch lie asceen nur Tittert run Zweck 
sind, kann es ihnen auf nie .'ege zu ih- 
rem Ziel nicht ankommen. Diese "instel- 
lung ist zweifach verhänsnisvoll, ers - 
tens, weil sie lttel zulässt, sie !n 
Sharakter und den Zielen einer rrole- 
tarischen Hassennartei widersnrechn, 
zweitens, weil sie cas für (Cie ?evolu- 
tionierung der Masse sn wirbt Me - 
ment der Ürziehung, der Irzie - 
hung furch die Tat, 
vollstandig immoriert. loch verhännis- 
voller wirt Zas alles dadurch, "eil äe- 
rer, cie zur ürreichung des Zielas, un? 
nur meil er nirht andere "ine, u Tori 

eser wltteln sesriffen haben, imer weni- 
ger un? mirer verdn, wahren! fie auf 
Be f eh N Ausführenten. un? fer eriösste 
Seil "ar Tevölkerung - is arbaitonten a- 
ssen nicht ausgeschlossen - sich schon lar- 
ze gewöhnt habenr, die Sorjetregierung nach 
den Mitteln, deren sie sich belient, zu beur- 
teilen, X.h. für eine Resierune" ochlecht- 
hin halten ! Michts "tumft aber fie "elt- 
anschauunge und fa roavolutinnärn Tlan in 
eanem neuen legzine so ab, als die Anysassuns 
des Auges, nes nrfirdons, tes IJenkens an Ir- 
scheinunsen Jer Tergangenheit, nächden nan 
sich gewöhnt nst,°in Ausrottung (er Vergan- 
zerheit als nntwreneis für dm ÜUnsturz zu | 
betrachten. Als es sich darum handelte, ein 
Kompromiss einzugshen, und dasjenige selb-t 
zu vollführen, was nen stets bekämpft hat, 
haben die Wortführer der Komnronisses eben 
wegen dieser ihrer Zinstellung zu cen Ya - 
essen geglaubt, es genüge, zu erklären, es sei 
eine ö&kmomische Totrvrendigskeib 
Kaum hatte Lenin ein Nekret verdffentlicht, 
cas in Widersvruch stand zu den, was rest" 
noch als mit den Trundasfttzen Nes Kommun?-- 
mus und Aen Truntiagen "or Irbeiter-unf 
Pauermnrenuhlik verrinbar galt, fingen fi | 
Zeitungen un? fie susführenden Organe ern 
Zentralmacht an, die Fragen vdolemisch unr 
nraktiseh eD zu behanneln, als ob man Über - 
heurt n ie einen anderen Standnunkt hät- 
te selten Tarrn. an besins "mn errecer Troh- 
lear, Ser sich auch bivter räöchtn, sich mn 
Tassen gezenüher ganz autoritär u verha- 
ten, ihre "Tinstellung zum Leben garz mecha- 
niseh zu betrachtmn. deman? iet aus theore- 
tischen sründen ru einer Lösung gelonmen, 
einige hundert heben as in der Zeitung 
lesen un gutseheirnon, car sollte genügen, 
un den Maseen das nlausibel zu machen, was 
man ihnen bisher als auszumttennes Ühal 
nargestellt hrtte ! s hanselt sich um 
"Zwangcmarceregeln, für ie Yhrrgangrseit n= 
swimmt",rachter sich dabei "ie wmizen, tie 
meoisim aber untomrmrtim rich aur üintorta= 
nanarfühl, Zr var oo n,a, miG Ser Man! Ss 
annrelto eich nirr vor elilm m Aine Sho- 
.ogisrha Intmimaginn, Aie für ia Mtirickluns 
mm oe Tinswurnannter levatlationär viel nrchBde 
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... ee zab eine Tait, mo Feiyri 
un -rewmre "ar ZlA. IMUT jede KkTI- 

tihr an jeder ("inzelheit les in tursland 
ncer in der Kommunistischen Intemmatima- 
le Seschrher in nit Ser Sinstellung zu Som, 
Jetrussland selbst ömantifizierten. Die- 
se Aeit ist Jäingst Über- 
holt. Die klaseenvowusrten Proletarier 
der verschieimnm ' "or, nie treu zur Idee 
Sowjetrusslands hälten, wissen, warum sie es 
tun, von inrsr Winetellung mird sie nichts 
abhalter, auch nicht (ie selbstmörNerische 
Taktik er führmden Prrsßnlichkeiten fes 
zuseishen ura Intemrtinnaeln Kyomunit - 
mus. Dinse Taktik hat en allermeisten "azu 
hoigetragsen, nass Nie l/assen einen tiefe, 
urüberbrückbarer Tnterschied machen zwi - 
schen ihr-r Tinstellunr zur sozialen ev- 
Jutinr,.h. zur nelderhrftrr Srhebuns or 
russischen Ynrean uw Im offiziellen Ko- 
munismus. Snhb er eine Zeit, mar aus ic 
sicht auf ia rurcische Revaolutim mancher 
vn ihrer "Uhrorn verschroiser zu rüsseen 
zlaubte,c- het fie Ttunte lMnrst seschla- 
em, in ler as interesse Fre intematinna- 
len Proletrriate nit solchem Terernrebrn 
nicht mehr verrinbar ist ... 

der bolscheuist ) der anfangt u. 
Änselika PBALATAMCFF . "tussische Soria- 
listin. irbeitete vor Am TI. eltirie: 
besonders mit fer italienischer sorial - 
Aemokratischen Part°i."örderte und mit- 
grüntetr nach den "ereazer Ser IL. Intrer- 
natimale Aie Zimmerwald-Termsgunz. Kehrte 
nach Sr Iktoherrevnlutim in Vurrland 
zurück un? muria Torretfrin "or TIT. In - 
tematirnnle, vn fer zie sich trenr be 
nach wei Jahren. Brach kurz narhher auca 
mit Ser halrrheamwinticechem Partei, ter cin 
Bei Yarer 'rhunft ir lurrlands baisntretim 
war. letzte ihre rerrlutimnfrn=enrirlirte 
ticcha Ttigkeit im Tuil fort. | Aus "Mrinnerunsen un? "rlebnisse", ,) 
"um n&öchrten !rtikel : Vietor STR  : 
Ale Junger wilrusee in Trankrrien nam er 
en Ser anarrenirtisrcher /ommnT rart teil, 
ach "uremlan? bet or levolusien irückra= 
keurt, mrca er einer fer bekanntesten 
Anarcnistien, ie sica zun Rolschewirmus 
"Dekenrten"..iach zenius Jod zunz er all- 
.wnlich zur Ssrotziisvischen Onnosition, 
nie er verhaftet und Ammorticerie muric. 
Nnnk seiner Auf alr Tchrifteteller in 
"rankreich un? oiner intematimalemn Kane 
ume ur er yon In Anlnchsmieten ert- 
Äaesem und aur "or LeSFl ausemmissm, 

-- 





Victor Serge 
... krenrintt oräffncee In Aer Farsei 

eine Feit ler "ertürzung un? Tor Trei - 
foi=,Tn Unriau trat ein "nkescherik, er 
ch aurn? far Pürgeririegs aurzerei=- 
chnet hatto, Panjuschzin, Smonstrntiv 
aus er Partei aus und versuchte eine 
neue nolitischr Organisation mu srün- 
Am, ftis "Srwjetiseche Partei",glaube irh 
"r arsfnnte in einer Arheitesrrtrasee 
einen  Tuh.'an liess ihn einr "rile 
"ähren. ann verbaftete man im...''n 
arärrer alter Dolrcherik, Jamilm, ein 
Arbeiter, fer bei Iem Aufrtand an Ser 
obermn "nlea in Jahre  mitsekämft 
hatte und mit Lenin versönlich verbun- 
den war, forferte die freiheit fer Pre - 
sse.''für jedermann, von den Anarchisten 
bis zu den Yonarchisten".är brach mit 
Lenin, naech rinen heftigen Srirfrochsel, 
und murde alsbnld nach Jerimwan in Arme- 
nien Amortiert, von wo er in aie Türkei 
entkam... Die "Arboiterosnmneitinn!" 
schien sich auf "em "ruch nit or Par - 
tei vorzubereitm. 

Tn "ahrheit waren wir Aurch fie nt- 
stehung des Tosalitarismus hareits mur 
Hälfte zerrieben .Das Art "Totalitaris- 
mus" zah es zwer noch nicht, aber fie 
Sache lastete bereits drückend auf ins, 
nhne fass wir uns rferamn bewusst warn. 
Tech gehfrtn u for ISrherlich kleinen 
insarheit, ia "irn Aarüher Techn - 
arhaft mar, in "anrsal Jer "hrmciem 
we Ron tiven ir tem Partei,"ts !hra 
namrirhtm Über m rioerkommur immun ra= 
virirrsn, hrtrochteten ihn sehlielirh 
als einmn "irterhaftiichen "oihchelt?t, 
Amin "an nentmalieiartmn irn, "ie 
"Ahrand ar arireer in Neoutschtlann, Tran 
reich, nvlenT snmaaaf en mmin ame 
mei ion ale Mirinsckanivat immun Jos 
zelcemnrse,. Sie nofftien, fass, menn ers 
nor Ausvwmnd Tr Sofreimne rrricht nei, 
enr "Messmunstzuntert vra Teloct suf- 
Mr mt nmma zu einer gemiccsen Inmjet- 
Senokrasio zpm=er manta, von sr aher 
Nilmameonn wire lila pretellnm aantie, 
"da mmaran Tim von mr,,cla az dor 
arleenyemissieehen Feumthei nmtolich en 
masav nesgen, Fin arte Hear zauemy.. 

Arzee, tie Ärbeiterkinnse und die maruisti=- 
sche Intelliverrn mivmurnistmn, "arm Dre 
sichtlich tot..ttte richt Lenin eine "v_ 
jatisehn Presrefrninntt "nrreschlager .- 
ter der jede Trunmne, de von mindestens 
°. Stimmen gestütrt murde, ihr eigmes 
Crgan auf Kosten der Trmmeinschaeft neraus- 
geben sollte ° (I,j).Sr hatte gseschrieom, 
An Schosse Aer Somjet= könnten die Vorla- 
zserungen fer Tarht vn Partei mu Partei 
one akute Arrnflikte "or eirh zener. Seire 
Nahtrin des enwjetischen Staates verrnrach 
ein Staatswesen, das sich sänzlich von den 
alten püreerl'chen "Ttretn unterrcheiien 
sollte, einen Staat "nmne Beamte ner Poli=- 
zei, die vom Tolke verschietien!" sesien, in 
dem die Arbeiter durch ihre gewahlten Räte 
unmittelbar die lacht ausüben und mit Hil- 
fe eines liilizsystems selbst die Ordnung 
aufrecht erhalten würden. Das Machtmonnrl, 
die Tscheka, fie Rote Armee liessen von der 
erträunten "Staat-kommune!' nicht nehr "- 
rig als eiren theoretischen Rrthns. Der 
Arieg, Aie innere Verteidigung gegen die 
Konterrevolutinan, rer Auneer, fer ein bürn- 
kratischen Nationierungsanparat ins Leben 
serufen hatte, hatte die Sowjetdenckratie 
zetötet. Viie solite sie wieder arstehen ? 
 .e.. 

Die srossen Tribunen relbst wincen sich 
aus fjesmn "rüncen im unentrirrbaren Tiirr- 
anrüchen, fir sin mi: Diltie ser "ialelkSii 
marpa!, az arinste nlsunser !mapmcea 
überwinm, Tranzimmal, nuntartmal nn: Lenin 
"as Loy err enrkratie verüngen und hervor=- 
zenoben, die Jiktatur Fer Prrietartiats sei 
eine Yiktatur "ze ,en lie ertei. nrten, rhema- 
lism eriszensen" unf Tusleich Sie "reis 
vwzcon Tenrkraite Ser Aroriter", rs laubte 
am m emntiner an, in I. In mn nun Ten 
une min, no li nn pm unuammlrreie 
san Arisikcoer Ardbsiter rtelien. So schreibt 
Sr surn '" rare IIc, ie Miatatur "er Fro- 
lezarjiatte sei keinesveogrr unvrortirägliceh mit 
nerzinlichrr Harcat una zrarhtfleortiert in vn. 
raus eine Art Donmarsimmur.r iäsrt Hei- 
am ealim Treund "arTanorm einmmnerrn, weii 
"Innen opreon Tntallvtustle unbaruene Tin= 
nen manat arm IS Ten oenaahamiion 
Für mychtilse arzklMeen enil "isee Wrloin-üre 
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gerlichen" Sozialisten ärgerlicherweise 
im Irrtum sind. Ür empfangt den anarchis- 
tischen Partisanen NMachno und versucht 
ihm zu beweisen, dass der Marxismus recht 
habe ; tatsächlich aber l&sst er auch 
den Anarchismus für rechtlos erklären. 
Er verspricht den Gläubigen Frieden 
und befiehlt, die Kirchen zu schonen ; 
aber er wiederholt, Religion sei "Opium 
fürs Volk".Wir gehen einer klassenlosen 
Gesellschaft freier Menschen entgegen : 
aher die Partei lasst so ziemlich Über- 
all anschalgen, dass "die Herrschaft 
der Arbeiter kein de haben"wird. Über . 
wen werden sie denn herrschen ? Und 
was bedeutet das Wort Herrsch 
af t ? Der Totalitarisms ist in 
uns ... 

...In diese Zeit fallt auch mein 
Bruch mit Trotski. Ich hatte mich der 
trotzkistischen Bewegung ferngehalten, 
weil ich in ihr nicht das Streben der ru- 
ssischen Linksopposition nach einer Er - 
neuerung der Ideen, der Sitten und der Ins 
titutionen des Sozialismus finden konnte. 
In den Ländern, die ich kannte, in Belgien, 
Holland, "Frankreich, Spanien, bildeten die 
Zwergparteien der "IV. Internationale", 
von häufigen Spaltungen und, in Paris, von 
jJämmerlichen Streitigkeiten zerrissen, ei- 
ne schwache, sektiererische Bewegung, in 
der, wie mir schien, kein neuer Gedanke ent 
stehen konnte... Schon der Sedanke, eine 
Internationale in dem Moment zu gründen, 
wo alle intemationalen sozialistischen 
Organisationen damiederlagen, ohne ir - gendeine Stütze und während die Reaktion 
obenauf war, erschien mir unsinnig. Ich 
schrieb darüber an Leo Dawidowitsch. Un- 
eins war ich mit ihm in wichtigen Fra - 
gen der Geschichte der Revolution ; er 
wollte nicht zugeben, dass in der Schreck- 
lichen Episode von Kronstadt das 
bolschewistische Zentralkomitee eine 
sehr grosse Verantwortung hatte ; dass 
die Zwangsmassnaimen, dde Aarauf folgten, 
unnötig barbarisch waren ; dass die Er 
richtung der Tscheka (aus der später die 
GPU wurde) mit ihren Methoden einer ge- 
heimen Inquisition ein schwerer Fehler 
der führenden Männer der Revolution ge- 
wesen sei, wicer den Gest des Sozialismus 
...Ich sah, wie er mit den Yinsichten ei- 

ner hohen Intelligenz nAie systematischen 
Schemata des Bolschewismus von einst 
vermengte, an dessen unvermeidliche Auf- 
erstehung in allen Ländern er glaubte, | 
Ich verstand die Starrheit dee letztn 
Überlebenden einer Generation von Riesen, 
aber ich war Überzeugt, dass sich die 
grossen geschichtlichen Traditionen nur 
durch Erneuerung fortsetzen und ich dach- 
te, dass sich auch der Sozialismus in der 
gegenwärtigen elt emeuern müsse, und 
dass dies dadurch zu geschehen habe, dass. 
die autoritäre und intolerante Tradition 
des russischen Marxismus vom Anfang die- 
ses Jahrhunderts aufgegeben verde. Ich 
'erännerte mich, gegen Trotzki selbst, ei- 
nes Satzes von verblüffendem Scharfsinn, 
den er, glaube ich, Ii geschrieben hat: 
"Der Bolschewismus wird ein gutes Instm- 
ment zur Eroberung der Macht sein können, 
aber danach werden seine konterrevolutio- 
näre Aspekte offenbar werden ..." | 

Das einzige Problem, das das revolutio- 
näre Russland der. Jahre i/ bis | 
niemals zu stellen 'wusste, ist das der 
Freiheit ; die einzige Erklärung, die 
noch einaml abgegeben werden musste, und 
die es nicht abgegeben hat, ist die der 
Menschenrechtdflichts menschlich Grosses 
wird in der Zukunft geschehen, wenn dieses 
Problem nicht gelöst wüärd. Ich legte die- 
se Gedanken in einem Artikel dar,'Macht 
und Grenzen des Marxismus",den ich in 
Paris und in New-York (...) veröffentlich 
te. Der Alte -(Trotski)- sah darin, in An- 
wendung seiner gewolmten Klischeen, nichts 
weiter als eine "Kundgebung kleinbürgerli 
cher Demoralisierung"... Von seinen 
Adenten klaglich informiert, schrieb er 
einen langen nolemischen Tissay gegen mich 
wobei er mir einen Artikel zuschrieb, rer 
gar nicht von mir war un? in keiner ei- 
se meinen schon so manchesmal formulier- 
ten Gedanken entsnyrach. Die trotzkisti - 
schen Zeitschriften weigerten sich, meine 
Richtigstellung zu veröffentlichen. Ich 
entdeckte bei den Verfolgten dieselben 
Sitten wie bei Aen Verfolgem. Es gibt ei- 
ne natü rliche Logik der Ansteckung durch 
den Kampf und so führte die russische Ä 
Revolution gegen ihren Tillen gewisse | 
Überlieferungen des Desnotismus weiter, 
den sie eben gestürtzt hatte ; der Trot- 
zkismus entwickelte eine Nentalitat, die 
der des Stalinismus analog war, gegen den 
er sich erhoben hatte und ler ihn zermalm 
te... | 

... Unsere Ornositionsbewegung in 
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Muraland mar richt trrtmkistiach gewaser, 
Aemmn mir gedachtm rie nicht an rinr Per- 
aönlichkeit m hinder, Ta wir jr gerar? 
gegm An "ührnrmualt zrebellierten. Der 
Alt mar für ins nur Piner unserer PBs- 
stm Tenrsem, ein Alterer, lesien Aodanken 
= froimütig fiskutierten. Jetzt, sein Jah- 
r syäter, naännten ihn winzig kleine ?or- 
teien ..."unseren rumreichen "ührer", 
un? wer immer in con Kreisear "or "IT, In- 
tematinnale" sirn erlaubte, Tintnre Zoom 
san seine Thorn zu erhebm, mure rommt 
ausgeschlossen und mit smnau "an gleichn 

' Ausdrürker beschimnft, cie Nie Bürokratie 
ir der VASS? gez uns gebraucht hatte. 
Sicher hatte "as krine srosse PJedeuturg, 
aber rass Üüberhaurt ein solcher feufels- 
kreis zustende kommen konnte, war ein 
höchst unzrfreulirhes nrrchriorirrhes In 
diz : das Indiz cs innermn Zerfallse Ser 
Zeregung.!ir schimn, dass unsere Ornosi - 
tion zmei einander entgesmgesetzte Be - 
deutunzen gehabt habe : für die Vehrrahl 
die Ans "icerstantss gegen An Totalita- 
rismus im !'anen der demokratischen Be - 
strebuneen zu Beginn der I!evolutim : 
für einige unserer altbolscherikischen 

"Iarer var ia Aasegen eine Tertridirung 
Aer fortrinArm Ürtharortie, fie einen zm= 
wissen Demokratismus nicht ausschloss, ob- 
gleich sie von Grund auf autoritär var. 
Diese berirm itrinander verschmolzenen 
Tmdinrn hatt rischen und 
Aar starken Tersfnlichkeit Trotzkis eine 
mächtige Aurenle soszeben."Tenn er sich, aus 
der Sorjetunim vrrhannt, als Ideologen ei- 
nes emeuerter Sozialismus in Feiste der 
Kritik hingestellt hätte, der weniger cie 
Terschieimnheit or Meinungen als den Doo== 
matismus fürchtete, so hätte er väelleicht 
eine neue Grösce erlangt. Äber er war der 
Tefangene seiner rigenen Urtholoxie, um so 
mehr als mar es ihn als Verrat anrecmete, 
dass er gegen sie verstorse. är wollte in 
der "lelt aurrerhelb Tüsslands der Fortset- 
zer einer Semesunge sein, die in Russland 
selbst erledigt mar, zmeimal getötet : 
Aurch Nie Pistolenschüsse der Henker und 
durch Cie Veränderungen der Mentalitat ... 

zum artikel die beiden oktober", s.. 
F.ARCHINDFF: =useischer Anarchist. 

rürrter der '!"ABAT! s FWnaratior for unkrai - 
ni-chen ansrahirs! ch "rumner (O), 
mm im Jut X u nr "erhnnmterhira -rr 
natte Machr ver Ser Zovnlutim im FTefäinmis 
zenen malamt - uns marhte bis zum "nre in 
Aer''äbteilurr für Kultur un? "rrienuns" rer 
Insurzsnten-Amse nit. 
urla im "mil mu einm Tor Hauntverrtirtter 
Ten myemtarnm 'Irapnairtm Im peanlkrrinn, 
nam An Damian ta Tat ara NIE man 

("Dar Vorr or Arbis') anraursab (I- |, 
Dei rer Tacmnz wu.a.. "itarbeitrie 
Nay hier zun erstenmal in Jeutrzchlani ver" 
Imtlichtmärtikel schrieb er in fer .'°? S 
(Crtober C,) rum X. Jahrestag Fer Oktcoere 
moyTution. 
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